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+++ Deutscher Nachhaltigkeitspreis +++ uN global compact +++ b.a.u.m.-umWeltpreis +++ reNeWables aWarDs +++ best-oF-shk 



taking care 
of a better 
climate.

Was macht ein globaler heiztechnikmarktführer, der mit dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis 
als Deutschlands nachhaltigstes großunternehmen ausgezeichnet worden ist? Was macht ein 
solches unternehmen, dessen Nachhaltigkeitsstrategie zu den drei besten in Deutschland 
gehört? ein unternehmen, das einige seiner für 2020 gesetzten Nachhaltigkeitsziele bereits 
erreicht hat? ganz einfach: es steckt sich neue, noch höhere Ziele. es schaut kritisch, wo es 
noch besser werden muss, wo es dem eigenen anspruch nicht gerecht wird. es ruht sich nicht 
auf den erbauten leuchttürmen aus, sondern strebt danach, Nachhaltigkeit noch weiter in der 
organisation zu verankern. Nachhaltigkeit zur selbstverständlichkeit zu machen. bei allen 
12.000 mitarbeitern. mit einer klaren Vision: taking care of a better climate. inside each home 
and the world around it. 

+++ Deutscher Nachhaltigkeitspreis +++ uN global compact +++ b.a.u.m.-umWeltpreis +++ reNeWables aWarDs +++ best-oF-shk aWarD: Nachhaltigkeit +++ reD Dot DesigN aWarD +++ DesigN plus +++ Fair compaNy +++ Dhl gogreeN +++ Der blaue eNgel +++
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taking care of a better climate. eine unternehmensvision,  
die es in sich hat. und uns ganz schön fordert. gut so.  

genau das ist die aufgabe einer Vision. 
Das ist die Vaillant group (s. 6)

eine industrielle revolution erkennt man häufig erst im Nachhinein. 
Wir sind uns aber jetzt schon sicher, völlig neu gedacht zu haben, 

wie nachhaltige produkte entstehen. 
6 green rules (s. 8)

54 millionen euro. Dafür gäbe es rund 200 schicke eigentums- 
wohnungen in berlin. oder ein hochmodernes epizentrum  

nachhaltiger innovationen.  
Wo grüne ideen entstehen (s. 12)

treffen sich zwei Visionäre. und heraus kommt ein authentischer 
einblick in das Nachhaltigkeitsmanagement von Deutschlands 

nachhaltigstem großunternehmen. 
spitzengespräch (s. 16)

Familienzuwachs ist immer ein grund zur Freude. Das gilt auch  
für die nachhaltigste und intelligenteste heiztechnik-produktreihe 

green iQ. Wir öffnen das Familienalbum. 
grüner und intelligenter liebling (s. 20)

Verantwortung hört nicht am Werkstor auf. Deswegen haben wir 
diejenigen um eine bewertung gebeten, die sich damit von berufs 

wegen auskennen: unsere lieferanten. 
Die sicht der Partner (s. 24)

auF eiNeN blick
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exportschlager: Das mehrfach ausgezeichnete Nachhaltigkeits- 
programm s.e.e.D.s. geht auf reisen. in Österreich wurde es  

mit offenen armen empfangen. 
grünes Österreich (s. 28)

begeisterung ist ansteckend. Vor allem wenn sie sich mit einer  
fast beispiellosen Nachhaltigkeitsexpertise verbündet.  

Wie im Fall von professor stefan schaltegger.  
Das spannendste thema der Welt (s. 32)

hand aufs herz: Freut man sich über die ernennung zum  
Nachhaltigkeitsbotschafter? Was motiviert, sich selbst und den 
kollegen fortan auf die Füße zu treten? Wir haben nachgefragt.   

Die botschafter (s. 38)

Wer aufmerksamkeit für die dramatischen Folgen des klimawandels 
will, muss zuweilen etwas Verrücktes tun. Zum beispiel 127 

kilometer durch den Dschungel in brasilien laufen.  
gefährdete schätze (s. 52)

transparent und ungeschönt. Von grünen produkten, riesigen 
mengen eingesparten Wassers und der mammutaufgabe, globale 

lieferketten verantwortungsvoller zu machen.
Unsere Nachhaltigkeitsziele (s. 62)

Das sos-kinderdorf berlin: denen eine chance geben,  
die woanders keine mehr bekommen. Davon und von dem  

längsten lächeln der Welt handelt unsere reportage.    
auf dem Weg ins leben (s. 44)

 6 Vorwort der geschäftsführung

 6 unser unternehmen

 8 grüne produktentwicklung  

 12 Forschungs- und entwicklungszentrum

 16 spitzengespräch

 20 green iQ produktreihe

 24 lieferantenbefragung   

 28 s.e.e.D.s. international

 32 expertengespräch  

 38 mitarbeiteransichten
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Das 
ist Die 
VaillaNt 
group 

Dr. carsten Voigtländer 

Vorsitzender 
der geschäftsführung

Dr. andree groos

geschäftsführer  
Vertrieb, marketing  

und service

Dr. Dietmar Meister

geschäftsführer 
Finanzen und  

Dienstleistungen

Dr.-ing. Norbert schiedeck

geschäftsführer 
technik

Liebe Leserinnen und Leser,

Leuchttürme lassen sich nicht nur daran messen, wie hoch 
sie sind, sondern auch daran, wie weit sie strahlen. Viele 
Leuchttürme haben wir seit Bestehen des strategischen 
Nachhaltigkeitsprogramms S.E.E.D.S. errichtet – mit Kon-
sequenz und Leidenschaft. So wurde die Vaillant Group  
als nachhaltigstes Großunternehmen Deutschlands ausge-
zeichnet.

Diesen Preis haben wir seitdem aber nicht nur als Auszeich-
nung, sondern auch als einen Ansporn für die Zukunft ver-
standen. Als Verpflichtung, dem Anspruch unserer Vision 
„Taking care of a better climate“ gerecht zu werden, die  
Orientierung an Nachhaltigkeit in unserem Unternehmen 
selbstverständlich werden zu lassen. Auch und gerade dann, 
wenn es nicht so einfach ist.

Im vergangenen Jahr haben wir uns daher sehr bewusst da-
rauf konzentriert, Nachhaltigkeit noch weiter in der Organi-
sation zu verankern. Mit den 6 Green Rules (S. 8), die fortan 
verbindliche Nachhaltigkeitskriterien in unsere Produktent-
wicklung integrieren, haben wir einen großen Schritt zu 
noch grüneren Technologien gemacht. 

Die Ernennung von S.E.E.D.S.-Botschaftern, die in ihren 
Märkten und Fachbereichen nun Projekte des zentralen 
Nachhaltigkeitsmanagements vorantreiben, gleichermaßen 
aber auch lokal relevante Themen identifizieren, ist bei der 
Verankerung von Nachhaltigkeit im Unternehmen ein sehr 
wesentliches Element. Ihre Ansichten (S. 38) geben wichti-
ge Impulse. 

Verantwortung verstehen wir als Familienunternehmen sehr 
umfassend. Die Partnerschaft mit „SOS-Kinderdörfer welt-
weit“ (S. 44), in deren Rahmen wir die Kinderhilfsorganisa-
tion mit effizienter Heiztechnik unterstützen, ist uns zu einer 
echten Herzensangelegenheit geworden. An vielen Stellen 
des Unternehmens engagieren sich immer mehr Kollegen 
mit großer Hingabe für diese Organisation.

Es mangelt uns also nicht an grünen Leuchttürmen. An Bei-
spielen dafür, was uns alle in unserer täglichen Arbeit an-
treibt. Jetzt geht es aber darum, auch den letzten Winkel des 
Unternehmens auszuleuchten. Wir freuen uns darauf. 

Begleiten Sie uns dabei. 

marken der 
Vaillant group
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Das 
ist Die 
VaillaNt 
group 

Die Vaillant group ist einer der weltweiten markt- und technologieführer in den bereichen heiz-, lüftungs- und klimatechnik. 
Nachhaltigkeit ist zentral für das selbstverständnis des Familienunternehmens, das 2015 mit dem Deutschen Nachhaltigkeits-
preis als Deutschlands nachhaltigstes großunternehmen ausgezeichnet wurde. Dafür arbeiten unsere mehr als 12.000 mit- 
arbeiter in über 60 ländern weltweit, ein beträchtlicher teil davon in einem internationalen Netzwerk von elf produktions- und 
entwicklungsstandorten, verteilt auf fünf europäische länder, die türkei und die Volksrepublik china.

sie arbeiten für eine Vision: taking care of a better climate. Die Vision der Vaillant group wurde im mai 2017 neu formuliert; 
dabei gilt sie eigentlich schon seit der unternehmensgründung durch Johann Vaillant 1874. Vaillant verwandelt seither energie 
in Wärme für menschen. Die heiz-, lüftungs- und klimatechnik ist unsere kompetenz – und gleichzeitig der größte hebel für  
die energiewende. in der europäischen union werden mehr als 40 prozent der primärenergie in und für gebäude verbraucht. 
Deshalb engagiert sich das unternehmen, das sich zu 100 prozent in Familienbesitz befindet, genau dort, wo es den wesent-
lichsten beitrag leisten kann: bei der erreichung der klimaziele durch intelligente produkte und lösungen für heizen und 
Warmwasser. „taking care of a better climate“ ist unser anspruch und unsere Verantwortung – für das Zuhause von millionen 
menschen wie für das Weltklima. 

Die Vaillant group bietet mit ihren acht marken ein komplettes portfolio für heiz-, lüftungs- und klimatechnik und damit das 
perfekte system für nahezu jede anforderung. Die traditionsmarke Vaillant steht dabei für innovative und effiziente produkte,  
für intelligente steuerungen und optimalen service, also für höchste ansprüche an Zukunftsorientierung, komfort, Design, 
effizienz – und Nachhaltigkeit. Dafür hat sie mit green iQ eine produktreihe auf den markt gebracht, die für ein grünes premium 
und intelligente Vernetzung steht – vom ersten pinselstrich bis zur entsorgung.

einen wichtigen teil der produktwelt der Vaillant group bildet die saunier Duval markengruppe mit sieben marken: saunier 
Duval, aWb, bulex, DemirDöküm, glow-worm, hermann saunier Duval sowie protherm. sie ist spezialist für die ansprüche des 
volumenstarken mittleren preissegments. ihre marken stehen für clevere, unkomplizierte und zuverlässige heiztechnik. 

ein unternehmen, acht marken, mehr als 12.000 mitarbeiter und eine Vision: taking care of a better climate.



88
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grüNe proDukteNtWickluNg 

mit den sechs regeln stellt die Vaillant group sicher, dass Nachhaltig-
keitskriterien bei der produktentwicklung berücksichtigt werden. 

Von anfang an und über den gesamten produktlebenszyklus hinweg. 
ein meilenstein für mehr Nachhaltigkeit. 

und technikern die entscheidung, etwa bei der material-
wahl, weil sie nun messbare, verlässliche kriterien wie die 
recyclingfähigkeit haben und diese auch gut anwenden 
können. Wir müssen uns vor augen halten, dass die ingeni-
eure in allen entwicklungsprojekten entscheidungen im 
spannungsdreieck „Qualität – kosten – Zeit“ treffen. Nach-
haltigkeit ist dabei eine art vierte Dimension und kann mit 
den kriterien nun berücksichtigt werden. 

_ Wie funktionieren sie?
{ Das ist das schöne: wie jedes andere kriterium im ent-
wicklungsprozess. Das produktmanagement legt die anfor-
derungen fest. Die ingenieure haben dann alles in einem 
zentralen Dokument hinterlegt, was sie brauchen, und wer-
den im prozess an den passenden stellen aufgefordert, die 
erfüllung der kriterien zu prüfen. sie sind schlicht integ-
riert im bestehenden entwicklungsprozess. sie werden da-
mit selbstverständlich – genau so, wie wir Nachhaltigkeit in 
der Vaillant group sehen. aber: Das ist kein abgeschlosse-
ner prozess. Wir werden die kriterien weiter verbessern.      

_ Wie stellen sie sicher, dass die kriterien richtig 
verstanden und angewandt werden?
{ Wir haben die regeln zunächst ende November 2016 
beim r&D-tag, zu dem sich alle entwicklungsingenieure 
trafen, vorgestellt. an unserem stand konnten sie sich mit 
den regeln vertraut machen und sich den gesamten pro-
duktlebenszyklus vor augen führen. Das thema ist auf sehr 
großes interesse gestoßen – und das, obwohl es für die  
entwickler erst einmal mehr arbeit bedeutet: schließlich 
kommen zu den technischen anforderungen nun noch die 
Nachhaltigkeitskriterien hinzu. außerdem haben wir ein  
e-learning-tool entwickelt, das allen beteiligten die  
6 green rules vorstellt, sowie eine Werksnorm mit vielen 
Details und rechenmodellen erarbeitet.

interview mit marion storch
 

marion storch ist die ingenieurin im team des  
Vaillant group Nachhaltigkeitsmanagements.  

sie hat die 6 green rules maßgeblich erarbeitet 
und damit ihre Vision von Nachhaltigkeit im 

entwicklungsprozess verankert. 

_ Frau storch, was genau sind die 6 green rules?
{ Die 6 green rules sind sechs regeln, mit denen wir im 
entwicklungsprozess sicherstellen, dass kriterien der 
Nachhaltigkeit schon vom ersten pinselstrich an berück-
sichtigt werden. sie sind fest im entwicklungsprozess ver-
ankert – und gelten für jedes produkt, das wir in der Vaillant 
group entwickeln. Die kriterien sind wichtig: Die kunden 
verlangen nachhaltige produkte, die gesetzgeber auf natio-
naler oder europäischer ebene ebenfalls – und wir verlan-
gen sie von uns selbst.

_ Wie kam es zur entwicklung der 6 green rules?
{ es war von anfang an unsere Vision, verlässliche, gut an-
wendbare, fest verankerte kriterien für Nachhaltigkeit in 
die produktentwicklung zu integrieren. bei der ausarbei-
tung der kriterien hat die green iQ produktlinie eine wich-
tige rolle gespielt, denn im rahmen ihrer entwicklung ha-
ben wir gemeinsam einen hohen standard für Nachhaltigkeit 
formuliert. mit der Neugestaltung unseres produktentwick-
lungsprozesses ist es uns gelungen, die 6 green rules in 
die prozesslandschaft zu integrieren. 

_ Warum sind die 6 green rules im entwicklungs-
prozess verankert?
{ ganz einfach: weil wir so in der entwicklung von anfang 
an Nachhaltigkeit denken. sie erleichtern den ingenieuren 
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1. energieeffizienz

Wir stehen für nachhaltige und energieeffiziente 
produkte, für innovation, ressourcenschutz und 

emissionsarme technologien.  

Zu Regel Nr. 1 gehören unter anderem Kriterien zu 
Warmwasser- und Heizeffizienz, zu CO2-Emissionen 

und zum Geräuschpegel.    

 

2. langlebigkeit

Wir garantieren langlebige und robuste produkte 
durch qualitativ hochwertige materialien. sorgfalt 
und präzision sind unser selbstverständnis, um die 

hohen Qualitätsstandards zu erreichen.

Zu Regel Nr. 2 gehören geprüfte Lebensdauer, 
erweiterte Garantie, hohe Qualitätsstandards und ein 

robustes Design. 

  

3. Verantwortung

eine verantwortungsvolle auswahl von materialien 
und lieferanten sowie eine umweltfreundliche 

produktion und logistik sind unsere hauptziele.

Zu Regel Nr. 3 gehören ein CO2-Fußabdruck  
der Materialien, die Vermeidung gefährlicher  

Stoffe, ressourcenschonende Verpackungen sowie  
die Einhaltung des UN Global Compact in  

der Lieferkette.  

4. service

Wir stehen für exzellente servicequalität in der 
Nutzungsphase unserer produkte. Wir garantieren 

eine hohe ersatzteilverfügbarkeit und sehr gute 
reparaturmöglichkeiten.

Zu Regel Nr. 4 gehören exzellente Reparaturfähigkeit, 
einfache Wartung, verständliche Dokumentation und ein 
umfassendes Konzept für die Entsorgung von Betriebs-

stoffen.

 

5. handhabung

Wir stehen für intelligente und verständliche produkte, 
die einfach in ihrer installation und handhabung sind.

Zu Regel Nr. 5 gehören intuitive Bedienbarkeit, 
Erweiterungsfähigkeit, App-Steuerung und Energie-

monitoring für den Endkunden sowie eine kurze 
Installationszeit und Installationssupport für das 

Fachhandwerk.

 

 6. lebensende

Wir setzen uns für die schonung natürlicher  
ressourcen und die umweltfreundliche produkt- 

entsorgung ein. hohe recyclingfähigkeit und 
geschlossene materialkreisläufe sind das Ziel.  

Zu Regel Nr. 6 gehören ein recyclinggerechtes Design, 
ein Nachweis der Recycelfähigkeit und eine fach- 

gerechte Geräteentsorgung.

6 green rules
 

Die 6 green rules sind fest im neuen produktentwicklungsprozess integriert.  
sie bündeln interne und externe produktanforderungen und werden in einem  

6-green-rules-report zusammengefasst. sie sind ein systematischer ansatz sowie  
ein leitfaden für Nachhaltigkeit in der produktentwicklung. einige der kriterien  

sind neu, andere sind bereits gelebte praxis. 
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Die sicht der entwickler
 

Jochen paulus,  
Nachhaltigkeitsbeauftragter  
für den entwicklungsbereich

Wir entwickler brauchen konkrete, messbare Vorgaben.  
Wir können mit dem Ziel „steigern sie die recyclingfähig-

keit auf 90 prozent“ einfach mehr anfangen als mit der 
aufforderung „achten sie auf eine gute recyclingfähig-

keit“. und so sind die 6 green rules auch gedacht: als ein 
verbindlicher rahmen, der ein gemeinsames Verständnis 

schafft für nachhaltige produktentwicklung mit  
konkreten Vorgaben.

mit den Nachhaltigkeitskriterien erhöhen sich die anfor-
derungen an das produkt und seine entwicklung. Wenn 
zum beispiel ein material nachhaltiger sein soll als sein 

Vorgänger, ist es womöglich teurer, was in einem konflikt 
mit den kostenzielen steht. in der praxis können wir  
nun Nachhaltigkeitsanforderungen mit in die Waag- 

schale legen. 
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Wo grüne 
Ideen

entstehen

ForschuNgs- uND eNtWickluNgsZeNtrum

Die Vaillant group baut ein neues Forschungs- 
und entwicklungszentrum. in ihm werden 

die produkte der Zukunft entstehen. Für die 
mitarbeiter ändert sich damit viel – 

und auch für die umwelt.
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e
in Neubau, der viel mehr ist als 
zwei bürogebäude und ein 
testcenter. Der symbolische 
grundstein für das neue For-
schungs- und entwicklungs-

zentrum wurde im herbst 2016 in rem-
scheid gelegt. in den bau des 
F&e-Zentrums investiert die Vaillant 
group etwa 54 millionen euro. sie bringt 
damit rund 570 mitarbeiter aus allen be-
reichen, die am produktentstehungspro-
zess beteiligt sind, in einem komplex 
zusammen. es wird ein ort für neue, grü-
ne ideen, denn dort entstehen vor allem 
umweltfreundliche Wärmepumpen, effi-
ziente gas-brennwerttechnik, technisch 
komplexe systemlösungen, intelligente 
regelungstechnik und digitale services. 
Das F&e-Zentrum wird direkt an die Fir-
menzentrale und die vorhandenen ge-
bäude aus den vergangenen Jahrzehnten 
angegliedert. eine brücke verbindet Neu 
und alt. 

Ein ausgeklügeltes 
Energiekonzept

 

im testcenter werden alle 236 prüfplät-
ze, die aktuell über verschiedene gebäu-
de auf dem gelände verteilt sind, unter-
gebracht sein. „Wir können dann die 
abwärme der teststände zu 100 prozent 
nutzen – und die reicht, um das gesamte 
gebäude zu heizen. Das war bisher we-
gen der gewachsenen struktur auf dem 
Firmengelände schlicht nicht möglich“, 
erklärt swen engelhaupt, head of mar-
ket Quality & certification. Die rückküh-
lung der prüfstände erfolgt in einem  
geschlossenen kühlkreislauf; der Was-
serverbrauch wird nochmals deutlich re-
duziert. Das energiekonzept des F&e-
Zentrums entspricht damit höchsten 
standards, natürlich inklusive gebäu-

deautomation mit energiemonitoring. 
Vor dem gebäude entstehen zudem 
sechs ladestationen für e-autos, weitere 
38 sind vorbereitet, sowie ladestationen 
für e-bikes.

„außerdem können wir den betrieb der 
teststände nun umorganisieren und als 
service anbieten. Das macht die tests – 
und damit auch die entwicklungsarbeit 
– schneller, effizienter und steigert die 
Qualität“, sagt engelhaupt. es besteht 
künftig die möglichkeit, im Dreischicht-
system zu testen. Die ingenieure können 
neben einfacheren standardtests auch 
umfassende tests in auftrag geben, etwa 
für die Zertifizierung, oder spezielle Fra-
gen prüfen lassen; anschließend liefern 
ihnen die testexperten die Daten und de-
ren interpretation. Die ingenieure kön-
nen aber auch selbst ausprobieren und 
tüfteln und hierfür einen prüfstand mie-
ten. auf dem Dach der bürogebäude 
werden Flächen für systemtests mit pho-
tovoltaikkomponenten entstehen, sodass 
jedes individuelle heizsystem simuliert 
oder getestet werden kann. Die planung 
für das testcenter sei komplex gewesen, 
berichtet engelhaupt. Denn das gebäude 
birgt ein kilometerlanges leitungssys-
tem mit 13 verschiedenen gasleitungen, 
in denen für die produkttests alle gasar-
ten und -mischungen bereitgestellt wer-
den, die in den Vertriebsländern der Vail-
lant group genutzt werden. Zu diesem 
Versorgungssystem gehören anspruchs-
volle sicherheitsketten. 

Virtuelle Planung in der Cave
 

um sicherzustellen, dass sich leitungen, 
statische bauteile oder Durchbrüche 
nicht überlagern, sich also keine pla-
nungsfehler eingeschlichen haben, nutz-
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ten die projektverantwortlichen die mög-
lichkeiten der technik: sie haben sich 
das gebäude im virtuellen dreidimensio-
nalen raum – der sogenannten cave – an 
der rheinisch-Westfälischen techni-
schen hochschule aachen angesehen. 
„so konnten wir das gebäude von innen 
ansehen, obwohl es noch gar nicht fertig 
ist“, sagt robin Frohn, Director group 
real estate management und gesamt-
projektverantwortlicher.

Räume für Kreativität
 

ein atrium verbindet das testcenter mit 
den beiden bürogebäuden. „Wir haben 
bewusst begegnungsflächen gestaltet, 
die die zufällige kommunikation fördern. 
Wir wollen alle an der produktentste-
hung beteiligten kollegen miteinander 
ins gespräch bringen“, erklärt robin 
Frohn. Das prinzip findet sich auch in-

nerhalb der bürogebäude wieder. in je-
dem stock gibt es verschiedene begeg-
nungsflächen, wie coffee lounges für 
den ungezwungenen austausch, und 
natürlich meetingräume in verschiede-
nen größen und ausreichender Zahl. 

eine arbeitsgruppe des entwicklungsbe-
reichs hat zusammen mit dem Fraunho-
fer-institut für arbeitswirtschaft und or-
ganisation iao die arbeitsplatzgestaltung 
erarbeitet. gute akustik und tageslicht in 
allen büroräumen sind selbstverständ-
lich. Die räume sind flexibel nutzbar. Fle-
xibilität war für die planer höchstes ge-
bot. „Die gebäudestruktur ist extrem 
anpassungsfähig, sodass wir eigentlich 
alles machen können. Wir leben!“, betont 
Frohn. projektteams können so in einem 
raum zusammenarbeiten – ohne groß-
raumbüroatmosphäre. ist ein projekt ab-
geschlossen, sortieren sich die mitarbei-

ter nach ihren aufgaben neu. sie finden 
an jedem arbeitsplatz die gleichen be-
dingungen. Wer ruhe sucht zum konzen-
trierten arbeiten oder zum gespräch in 
kleinem kreis, findet sie in rückzugsräu-
men, die unterschiedlich gestaltet sind: 
mal anregend kreativ, mal ruhig. 

Schneller und effizienter
 

Für die mitarbeiter, die in das F&e-Zent-
rum einziehen, werden sich arbeitsum-
feld und arbeitsbedingungen ändern. 
„Die Veränderung für die mitarbeiter? 
Das sind lichtjahre!“, sagt robin Frohn. 
alle am produktentstehungsprozess be-
teiligten haben im F&e-Zentrum eine ge-
meinsame heimat, die den austausch 
fördert und ein angenehmes arbeits- 
umfeld bietet. Dort können die ideen  
für neue, grüne produkte entstehen – 
schneller und effizienter als bisher.
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54 millionen euro gesamtinvestition 

570 mitarbeiter aus allen am produktentstehungsprozess beteiligten abteilungen 

1 testcenter von 9.300 Quadratmetern mit 236 prüfplätzen, darunter 

40 Wärmepumpenprüfstände, 9 klimakammern sowie 1 Falltest- und 

1 Windtestlabor, 1 kammer zur prüfung elektromagnetischer Verträglichkeit,

1 akustikkammer, 1 kamin zum test von abgasanlagen 

2 bürogebäude von insgesamt 14.500 Quadratmetern 

2019 im Frühjahr wird das F&e-Zentrum fertig sein
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2016 war das Jahr eins nach der 

auszeichnung mit dem Deutschen 

Nachhaltigkeitspreis als Deutsch-

lands nachhaltigstes großunterneh-

men. Wie geht es nach diesem erfolg 

weiter? Dr. carsten Voigtländer, 

Vorsitzender der geschäftsführung, 

und Dr. Jens Wichtermann, der  

als Direktor kommunikation, Nach-

haltigkeit & politik verantwortlich 

zeichnet, stellen sich den Fragen.

sPitzeN
gespräch
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herr Dr. Voigtländer, herr Dr. Wich-
termann, vor einem Jahr hatten wir 
an dieser stelle darüber gesprochen, 
dass trotz der ersten erfolge noch 
genug aufgaben warten. Was ist  
passiert seither?

 

Dr. Voigtländer: Wir hatten und haben 
einiges auf der agenda, um den Nachhal-
tigkeitsgedanken in die Fläche zu tragen 
und zu vertiefen. Da wären etwa die 28 
s.e.e.D.s.-ambassadors, die in ihren be-
reichen und in den ländern dafür sorgen, 
dass Nachhaltigkeit immer mitgedacht 
wird, die sich mit leidenschaft für das 
thema einbringen und impulse setzen.
Dr. Wichtermann: Das projekt läuft seit 
dem herbst 2016. Wir haben aus den be-
reichen und den märkten viel unterstüt-
zung erhalten, die meisten kollegen sind 
mit leidenschaft dabei. Die botschafter 
haben schon ideen gesammelt, erste 
projekte definiert, schwachstellen iden-
tifiziert. Wir begleiten die s.e.e.D.s.- 
ambassadors und beraten sie. 

Was erwarten sie von diesem  
Format?

 

Dr. Wichtermann: Das Nachhaltigkeits-
management hat aus der Zentrale heraus 
schon vieles erreicht. aber natürlich sind 
unsere kapazitäten und übrigens auch 
unser Wissen um abläufe und Zusam-
menhänge begrenzt. Die botschafter ha-
ben dieses bereichs- oder länderwissen, 
und sie machen Nachhaltigkeit selbst-
verständlicher.  
Dr. Voigtländer: Das botschafter-mo-

dell zahlt dabei auf ein Ziel ein, das 
wir uns im vergangenen Jahr ge-

setzt haben. es gilt, den Nachhal-

tigkeitsgedanken in die Fläche zu tragen, 
gewissermaßen zu demokratisieren und 
tiefer zu verankern.  

Und die 28 botschafter schaffen das?
 

Dr. Wichtermann: sie sind ein teil der 
lösung. ein wichtiges projekt ist die 
ausweitung des Nachhaltigkeitspro-
gramms in die länder, in unsere Ver-
triebsgesellschaften. kroatien hat 2015 
den anfang gemacht. mit Österreich ist 
2016 nun ein großer, wichtiger markt ge-
folgt, der ein sehr ambitioniertes, strate-
gisch angelegtes Nachhaltigkeitspro-
gramm in anlehnung an s.e.e.D.s. 
erarbeitet hat. andere märkte stehen 
schon in den startlöchern. 
Dr. Voigtländer: es geht aber nicht nur 
um eine ausweitung in die Fläche, son-
dern auch um eine Vertiefung. mit der 
integration der 6 green rules in den 
neuen produktentwicklungsprozess ist 
hier ein neues level erreicht worden. 
Diese grünen kriterien stellen sicher, 
dass Nachhaltigkeitskriterien vom ersten 
pinselstrich an mitgedacht und zu ende 
gedacht werden. Für unsere entwickler 
sind sie eine deutliche erleichterung, 
weil sie ganz konkret und nachvollzieh-
bar im prozess hinterlegt sind. Vor allem 
werden sie auf diesem Weg selbstver-
ständlich werden. 

gibt es noch weitere schritte auf  
dem Weg zur „Demokratisierung  
von s.e.e.D.s.“?

 

Dr. Wichtermann: Ja! ich denke da an 
ein gemeinsames treffen des umwelt-
managements und der produktionsspezi-
alisten in Nantes. es gab zuvor schon im 

britischen Werk belper einen modellver-
such, die ansätze beider zu kombinieren. 
Die Verantwortlichen haben sich darauf-
hin kurzgeschlossen und vereinbart, ei-
nen gemeinsamen tag in Nantes zu ver-
bringen. konkret hieß das, dass die 
kollegen aus der produktion für Nach-
haltigkeits- und vor allem für umweltthe-
men sensibilisiert wurden. und umge-
kehrt haben sie den umweltmanagern 
ihre methode des Value Walk vorgestellt, 
mit der chancen für Verbesserungen in 
den produktionsabläufen deutlich wer-
den. im türkischen Werk bozüyük gibt es 
das bereits. einmal im monat gibt es ei-
nen gemeinsamen, großen Value Walk.
Dr. Voigtländer: Das ist ein wunderba-
res beispiel dafür, wie engagement und 
austausch erfolge bringen können. bei-
de haben zwar einen anderen Fokus, 
aber gemeinsame Ziele, nämlich Werte 
zu schaffen, ressourcen zu schonen und 
die arbeitssicherheit zu erhöhen. Das 
bringt uns als unternehmen weiter!

sind das auch gleichzeitig die größ-
ten erfolge auf dem Weg zu mehr 
Nachhaltigkeit?

 

Dr. Voigtländer: Der größte erfolg ist si-
cherlich, dass wir die umweltziele neu 
definieren konnten – also die latte noch 
einmal höher legen konnten, weil wir die 
Ziele zum teil schon erfüllt haben. bis 
2020 wollen wir die energieeffizienz 
nicht nur – wie ursprünglich geplant – 
um 20, sondern um 25 prozent erhöhen 
und den Wasserverbrauch nicht nur um 
20, sondern sogar um 50 prozent sen-
ken. Darauf sind wir stolz, aber daran 
müssen wir nun auch arbeiten. 

Mit der NeugestaltuNg 
der ProdukteNtste-

huNgsProzesse ist uNs  
eiN rieseNfortschritt  

geluNgeN.
 dr. carsten Voigtländer
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uN global compact bekennen. aber: Wir 
müssen noch verbindlicher prüfen, was 
dieses bekenntnis wert ist. Dafür opti-
mieren wir unsere lieferantenauswahl 
und -audits. Darüber haben wir auch 
schon vor einem Jahr gesprochen. Das 
zeigt, wie komplex und umfangreich das 
thema ist. Wir müssen und werden dran-
bleiben.
Dr. Wichtermann: in der lieferkette liegt 
noch viel potenzial, das hat auch die lie-
ferantenbefragung gezeigt. Die ergebnis-
se geben spielraum für Verbesserung. 
aber wir müssen uns auch an die eigene 
Nase fassen und fragen: Wie fair gehen 
wir mit den partnern um? ein weiterer 
punkt ist für mich die neue Dienstwagen-
richtlinie für Deutschland. Wer sich für 
ein umweltschonendes auto entscheidet, 
erhält einen bonus in der leasingrate. 
Wir bieten nun auch hybrid- und e-autos 
an. Das zeigt einmal mehr: Dort, wo es 
besonders wehtut, besonders komplex 
ist, besonders dicke bretter zu bohren 
sind, braucht man eben einen längeren 
atem. 

sie klingen nicht besonders zufrie-
den, herr Dr. Wichtermann …

 

Dr. Wichtermann: Wirklich zufrieden 
kann man als Nachhaltigkeitsverantwort-
licher wahrscheinlich auch nie sein. 
(lacht.) Wir könnten als unternehmen 
über die beachtlichen erfolge der ver-
gangenen Jahre hinaus noch mehr. Wir 
sind stolz auf das, was wir in so kurzer 
Zeit erreicht haben. Wir sind aktuell in 
einer phase, in der die erfolge kleiner 
werden, weil wir die naheliegenden  

Dinge, die punkte mit viel 
potenzial, bereits ange-
gangen und unsere haus-
aufgaben gemacht ha-
ben. gleichzeitig arbeitet 

das Nachhaltigkeitsma-
nagement sehr hart an  
weiteren Fortschritten. Wir 

müssen mit den kollegen, auch in der 
Führungsmannschaft, oft ringen, etwa 
was die green iQ produkte und ihre kri-
terien betrifft. es geht nicht „nur“ darum, 
dass die produkte effizient und intelli-
gent sind. sie sind besonders nachhaltig! 
Wir kämpfen zuweilen auch intern.
Dr. Voigtländer: Das zeichnet den be-
reich auch wirklich aus. es gibt schwieri-
ge phasen, die wir auch aus anderen ma-
nagementbereichen kennen. allerdings 
haben wir gemeinsam wichtige schritte 
im hintergrund gemacht. mit der Neu-
gestaltung der produktentstehungspro-
zesse, von der strategie bis zur markt-
einführung, ist es allen beteiligten 
gelungen, die Nachhaltigkeitsaspekte zu 
integrieren. Das ist ein riesenfortschritt. 
man sieht ihn nur nicht. Noch nicht. 

sie hatten 2016 auch eine strate-
gische Fokussierung auf erneuer-
bare energien, Wärmepumpen und 
systeme angekündigt. Warum?  
Und wie weit sind sie?

 

Dr. Voigtländer: Wir sehen ganz deut-
lich und schon seit geraumer Zeit die 
Zeichen der elektrifizierung; die Dekar-
bonisierung, wie sie bei der uN-klima-
konferenz in paris 2015 beschlossen 
wurde, ist da nur die offizielle bestäti-
gung. Deshalb haben wir unsere strate-
gie klarer gefasst. Wir werden uns ver-
stärkt auf erneuerbare energien und 
Wärmepumpen fokussieren. Wir können 
auch schon sehen, dass wir vor allem auf 
dem Wärmepumpenmarkt Fortschritte 
machen. Der umsatz in diesem segment 
ist im ersten halbjahr 2017 im Vergleich 
zum Vorjahr schon um 30 prozent 
gestiegen. 
Dr. Wichtermann: organisato-
risch ist mit der einrichtung ei-
ner eigenen geschäftseinheit 
„Wärmepumpen und erneuerbare 
energien“ bereits ein weiterer wichtiger 
schritt gemacht. Dort werden die kräfte 

Dr. Wichtermann: abseits der Fokusfel-
der umwelt sowie entwicklung & pro-
dukte hat sich die strategische partner-
schaft mit „sos-kinderdörfer weltweit“ 
weiterentwickelt. außer mit effizienter 
heiztechnik unterstützen wir immer 
mehr auch mit sozialen aktionen. Wir 
haben etwa bei der kampagne #vaillant-
smile weltweit selfies mit einem lächeln 
gesammelt. Daran haben sich viele Ver-
triebsgesellschaften, mitarbeiter, kun-
den und messebesucher mit großem en-
gagement beteiligt. und so haben wir 
einige wirklich wichtige projekte von 
sos-kinderdörfer unterstützen können. 

Was bleibt zu tun?
 

Dr. Voigtländer: Jede menge! Natürlich 
haben wir schon viel angepackt, aber 
nicht alles so, dass wir final damit zufrie-
den sind. Wir müssen weiter optimieren. 
Da denke ich etwa an Verantwortung in 
der lieferkette. Wir haben es einerseits 
geschafft, 100 prozent unseres standard-
einkaufsvolumens von lieferanten zu be-
ziehen, die sich zu den prinzipien des  



gebündelt; alle beteiligten arbeiten be-
reichsübergreifend zusammen, um syn-
ergien zu schaffen, Wege zu verkürzen, 
die abstimmung zu verbessern und Wis-
sen zu bündeln. 

ihr kerngeschäft ist aber doch gas. 
sind sie gerade dabei, mit dieser 
strategischen Fokussierung auf 
erneuerbare energien und Wärme-
pumpen das Unternehmen grund-
sätzlich zu verändern?

 

Dr. Voigtländer: Natürlich ist das ein 
Wandel. an dieser Fokussierung geht für 
mich kein Weg vorbei. Das ist unsere Zu-
kunft. aber es geht hier nicht um eine 
revolution, sondern es ist eine entwick-
lung, an der wir schon seit Jahren arbei-
ten und die jetzt an vielen stellen immer 
sichtbarer wird – auch von außen.  
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Dort, wo es besonDers wehtut, 
besonDers Dicke bretter zu 
bohren sinD, braucht man 
einen längeren atem. 
 Dr. Jens wichtermann

Dr. Wichtermann: Das sieht man nicht 
zuletzt an der neuen unternehmens- 
vision, die im kern eine Nachhaltig-
keitsvision ist. „taking care of a better 
climate“ macht schon sehr deutlich, 
welchen Weg das unternehmen einge-
schlagen hat.  
Dr. Voigtländer: und dieser Weg ist 
der richtige. Jetzt gilt es, ihn be-
harrlich und mit überzeugung 
weiterzugehen. mit dem ge-
planten Forschungs- und ent-
wicklungszentrum schaffen 
wir etwa einen ort, an dem die 
neuen grünen ideen entste-
hen. hier investieren wir mas-
siv in unsere Zukunft. Wir wer-
den dadurch insgesamt in der 
produktentwicklung schneller und 
schlagkräftiger. Wir sind auf dem 
sprung zum nächsten sprung. 
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i
talien setzte 2016 viel in die green iQ 
produkte. „Wir haben den großteil 
unseres kommunikationsbudgets in-
vestiert“, berichtet kommunikations-
manager marco basla aus der italieni-

schen Vertriebsgesellschaft. Für ihn hat 
sich der aufwand gelohnt. „mit green iQ 
konnten wir die positionierung der mar-
ke Vaillant in italien stärken: als erstklas-
sig und effizient, bediener- und umwelt-
freundlich.“ Nach fast einem Jahr green 
iQ ist er sehr zufrieden mit der marktein-
führung. 

benoit garrigues, Vaillant brand Director 
Frankreich, hat mit der markteinführung 
der green iQ produkte in Frankreich ähn-
liche erfahrungen gemacht: green iQ un-
terstützt das markenprofil von Vaillant. 
bei einer roadshow durch 20 städte 
stellte Vaillant der Öffentlichkeit das la-
bel green iQ vor. „Die kernbotschaften 
sind gut zu vermitteln, und wir haben mit 
der roadshow viele partner erreicht, 
aber auch viele installateure, die bisher 
noch keine Vaillant partner waren.“ Vor 
allem letzteres ist wichtig, schließlich 
möchte Vaillant in Frankreich sein part-
nernetz ausweiten und verdichten. „Die 
resonanz war insgesamt sehr positiv.“ 

marco basla freut sich auf den jüngsten 
Zuwachs in der green iQ Familie. Denn 
neben dem ecotec exclusive gas-
brennwertgerät und den Wärmepumpen 
flexotherm sowie flexocompact er-
gänzen die Warmwasserspeicher uni-
stor exclusive und aurostor exclusive 
die produktreihe. „Die Warmwasserspei-

cher passen perfekt ins systemsegment. 
auch bei ihnen können wir wieder damit 
werben, dass sie die besten ihrer pro-
duktklasse sind. Die argumente für die 
green iQ produkte funktionieren“, sagt 
basla. 

Dank ihrer isolierung haben die Warm-
wasserspeicher bis zu 50 prozent weni-
ger Wärmeverlust. außerdem können sie 
zu 82 prozent recycelt werden. sie sind 
äußerst zuverlässig und langlebig, au-
ßerdem wartungsfrei dank eines integ-
rierten bauteils, das korrosion verhin-
dert. Der aurostor exclusive nutzt 
solarenergie zur Wärmegewinnung, der 
unistor exclusive kann mit bis zu zwei 
Wärmeerzeugern kombiniert werden – 
egal ob gas-brennwertgerät, Wärme-
pumpe oder solarsystem.

Für den italienischen markt sei ein weite-
res argument wichtig, nämlich die be-
dienerfreundlichkeit und intelligenz der 
produkte: alle wichtigen informationen 
– ob ladestand oder Wassertemperatur – 
können komfortabel auf dem übersicht-
lichen Display abgelesen werden oder 
mit der app bequem übers handy. basla: 
„Das trifft genau unsere botschaft in ita-
lien: komfort ohne kompromiss.“ Die 
insgesamt elf modelle mit einer kapazi-
tät von 300 bis 500 litern erweitern die 
green iQ produktlinie deutlich. 

Der weitere ausbau der produktreihe ist 
geplant. „künftig werden wir die green 
iQ produkte im planungsprozess ‚strate-
gy-to-roadmap‘ berücksichtigen. Damit 

grüNer uND  
iNtelligeNter 
liebliNg

greeN iQ proDuktreihe

besonders effizient, besonders nachhaltig und intelligent – 
das zeichnet die green iQ produkte aus. mit den unistor exclusive 
und aurostor exclusive Warmwasserspeichern ist die green iQ 
Familie nun größer geworden und soll weiter wachsen.
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können wir die green iQ produkte systematisch ent-
wickeln“, erklärt claudia altenrath, head of sustain-
ability management. 

schon jetzt planen die Verantwortlichen aus dem 
marketing, produktmanagement und Nachhaltig-
keitsmanagement die green iQ produkte der Zu-
kunft. „Wir denken über weitere geschäftsfelder 
nach, auch über einen green iQ service“, verrät 
claudia altenrath. auf mehr Nachwuchs in der 
green iQ produktfamilie hofft auch marco basla: er 
wünscht sich für seinen markt, dass die green iQ 
Familie weiterwächst. „am besten wäre es, wenn 
wir in drei bis vier Jahren in jedem produktsegment 
ein green iQ produkt anbieten könnten.“ Die strate-
gische planung in der produkt-roadmap ist ein ers-
ter schritt, für claudia altenrath ein riesiger. „Wich-
tig ist allerdings, dass die kriterien erfüllt sind. 
green iQ heißt: es sind die effizientesten, nachhal-
tigsten und intelligentesten produkte.“ 

Die green iQ produkte zu erklären, bleibt eine auf-
gabe. in einer studie zur recyclingfähigkeit hat das 
Öko-institut e. V. in Freiburg als unabhängige prüf-
instanz nachgewiesen, dass green iQ produkte tat-
sächlich besonders recyclingfreundlich sind. Die 
recyclingquote des green iQ ecotec exclusive liegt 
bei 84 prozent, die der green iQ flexotherm exclu-
sive sogar bei 93 prozent. Zum Vergleich hat das 
Öko-institut noch eine kühl-gefrier-kombination 
und einen Flachbildfernseher nach denselben maß-
stäben analysiert, die mit 76 bzw. 61 prozent einen 
deutlich niedrigeren recyclingwert haben. Die stu-
die stützt die glaubwürdigkeit von green iQ. Diese 
gilt es unbedingt zu bewahren, denn selbstläufer 
und massenware sind die green iQ produkte nicht. 
„Deshalb müssen wir gemeinsam auch intern im-
mer wieder für green iQ werben, erklären, was hin-
ter dem label steckt, warum die kriterien wichtig 
sind – und manchmal auch mit herzblut für green 
iQ und den anspruch dahinter kämpfen“, sagt clau-
dia altenrath.

93
prozent einer green iQ  
Wärmepumpe können 

recycelt werden

61
prozent eines  

lcD-tVs
können recycelt 

werden
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s.e.e.D.s., 
koNDeNsiert 
iN eiNem  
gerät

sechs Jahre Nachhaltigkeitsprogramm s.e.e.D.s. haben
die Vaillant group verändert, deutlich nachhaltiger 
gemacht. aber was heißt das genau? Wie hat sich das 
etwa auf ein einzelnes gerät ausgewirkt? am beispiel 
des gas-brennwertgeräts ecotec haben wir analysiert, 
wie viel strom, gas, Wasser und abfall seit umsetzung 
von s.e.e.D.s. eingespart wurden. auch abseits der 
Zahlen ist der ecotec nachhaltiger geworden. 

serVice 

ohne erstklassigen service kein erstklassiger betrieb. 
Die app serviceDialog ermöglicht dem Fachhandwer-
ker die analyse, Diagnose und einstellung der anlage 
vor ort. Das sorgt für kürzere service-einsatzzeiten; oft 
kann eine störung schon beim ersten besuch behoben 
werden. gut für den kunden. und mit der anwendung 
profiDialog kann die anlage sogar aus der Ferne 
überwacht und eingestellt werden. Das spart einsatz-
fahrten. gut für den kunden und gut für die umwelt. 

recycliNg

84 prozent eines green iQ ecotec 
exclusive sind recyclingfähig; einmal 
verwandte ressourcen können so 
wieder in den Wertstoffkreislauf 
gelangen.

84 %
recycliNgFähigkeit
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lieFerkette

Nachhaltigkeit beginnt in der lieferkette.  
Die Vaillant group bezieht 100 prozent ihres 
standardeinkaufsvolumens von lieferanten,  
die sich zum global compact und zu seinen  
zehn prinzipien bekennen.

1 berechnung für ein wandhängendes gas-brennwertgerät ecotec plus Vc  
 196 (2011), erfassungsjahr Fertigungsminuten 2011, erhebungsjahr   
 Verbrauchsdaten 2011 vs. 2016 
2 gas-brennwertgerät ecotec plus Vc 196, betrieb in Deutschland

–17 %
strom

–30 %
gas –54 %

Wasser

–26 %
abFall

97 %
co2

proDuktioN

Weniger ressourcenverbrauch und weniger abfall: 
die entwicklung in der herstellung eines ecotec  
im Vergleich von 2011 zu 20161

NutZuNgsphase 

97 prozent der co2-emissionen entstehen während 
der Nutzung des geräts.2 eine leichte und intuitive 
einstellung des geräts ist wichtig, damit es optimal 
betrieben wird, also möglichst effizient und mit 
möglichst wenig co2-emissionen. unsere kunden 
unterstützen wir dabei zum beispiel durch die 
multimatic app und die erelaX app, mit denen 
sie ihre heizung bequem vom sofa aus steuern 
können.
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Die Sicht 
der Partner

lieFeraNteNbeFraguNg

Die Vaillant group hat in einer studie ihre wichtigsten 
lieferanten gefragt, für wie nachhaltig sie das unternehmen

 halten. mit den ergebnissen will die Vaillant group 
weiterarbeiten und gemeinsam mit den lieferanten noch 

nachhaltiger werden.

W
arum eine lieferantenstu-
die? Für claudia altenrath, 
head of sustainability ma-
nagement, ist die antwort 

so einfach wie naheliegend: „Die liefe-
ranten tragen einen wichtigen teil bei zu 
dem, was wir tun. Wir haben Verbesse-
rungspotenzial in unserer lieferkette ge-
sehen und wollen die lieferanten besser 
kennenlernen. Wir können und wollen da 
besser werden. am besten gemeinsam.“ 
prof. Dr. christian baumgarth von der 
hochschule für Wirtschaft und recht 
berlin hat die studie gemeinsam mit 
marketing consult Dr. Wecker entworfen 
und durchgeführt. 142 lieferanten der 
Vaillant group wurden im November 
2016 zu der online-befragung eingela-
den, mehr als die hälfte (56 prozent) hat 
teilgenommen. 

Die antwortenden unternehmen sind 
zum teil sehr groß und umsatzstark: 
etwa ein Viertel hat mehr als 5.000 mit-
arbeiter, 13 prozent mindestens 1.000. 
rund 20 prozent haben einen umsatz 
zwischen 100 und 500 millionen euro, 
etwa ein Viertel gar einen umsatz über 
500 millionen euro. sie kommen haupt-
sächlich aus der heizungs- oder auto-
motivebranche.

Die studie deckt drei bereiche ab: Nach-
haltigkeit bei den lieferanten, ihre sicht 
auf Nachhaltigkeit in der Vaillant group 
sowie themen für eine kooperation zur 
stärkung von Nachhaltigkeitsaspekten. 
Der erste komplex machte schnell deut-

lich: Den antwortenden lieferanten ist 
Nachhaltigkeit selbst sehr wichtig. im-
merhin 98,9 prozent gaben an, dass sich 
ihr unternehmen für Nachhaltigkeit ein-
setze, in 92,2 prozent der unternehmen 
sei Nachhaltigkeit teil der strategischen 
ausrichtung.

eine wichtige erkenntnis und gemein-
samkeit. so gaben auch mehr als 80 pro-
zent der unternehmen an, für eine Zu-
sammenarbeit mit der Vaillant group 
bezüglich Nachhaltigkeit sowie der ent-
wicklung nachhaltiger produkte oder 
einkaufsrichtlinien mit einem Nachhal-
tigkeitsschwerpunkt offen zu sein. „Wir 
wollen als erstes zum thema recycling-
fähigkeit mit ausgewählten partnern in 
einen weiteren austausch treten. Da se-
hen wir etliche Verbesserungsmöglich-
keiten“, sagt martin Jungbluth, Direktor 
einkauf. 

Noch ein aspekt wurde sehr deutlich: 
soziale Nachhaltigkeit ist den partnern 
sehr wichtig. mehr als ein Drittel der be-
fragten weiß um die partnerschaft der 
Vaillant group mit „sos-kinderdörfer 
weltweit“ und hält sie auch für äußerst 
glaubwürdig. gleichzeitig glauben sie, 
dass das soziale engagement eines der 
drei themen ist, die die Vaillant group 
stärker in den blick nehmen sollte. Zu-
dem wünschen sich die befragten unter-
nehmen ein nachhaltiges lieferantenma-
nagement und einen fairen umgang mit 
den geschäftspartnern. aufträge und 
Wege, besser zu werden.

16,1 %

35,5 %

19,4 %

29,0 %

37,1 %

17,7 %

12,9 %

25,8 %
6,5 %
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branchen
der befragten lieferanten (mehrfachnennungen möglich)

*unternehmensberatung/agentur, telekommunikation/it etc.

solide, transparente und faire beziehungen  
in der lieferkette sind den lieferanten  

am wichtigsten.

metall-/ 
stahlindustrie

11 %

elektronik
20 %

heiztechnik-
industrie

42 %

Weiße/ 
braune Ware

20 %

automotive

26 %

andere*
35 %

81 %

92 %

99 %

der lieferanten sind offen für eine  
kooperation mit der Vaillant group zur  
entwicklung nachhaltiger produkte.

der lieferanten haben Nach-
haltigkeit in ihre eigene strategie 
integriert.

der lieferanten beschäf-
tigen sich mit dem thema  
Nachhaltigkeit.

Jahresumsatz
der befragten lieferanten

 < 10 mio euro

 10–100 mio euro

 101–500 mio euro

 > 500 mio euro

Mitarbeiter
der befragten lieferanten

 < 50

 51–500

 501–1.000

 1.001–5.000

 > 5.000
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Wie nachhaltig ist  
die Vaillant group?
Die befragten lieferanten schätzen das  
unternehmen als sehr nachhaltig ein.

auf einer skala von 1 bis 5,
höchstwert ist 1.

Die Nachhaltigkeitsleistung 
der Vaillant group ist exzellent.

im Vergleich mit anderen kunden nimmt 
die Vaillant group im bereich Nachhaltig-
keit eine Führungsrolle ein.

1,85

2,21

2,17
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Wie nachhaltig ist  
die Vaillant group?
Die befragten lieferanten schätzen das  
unternehmen als sehr nachhaltig ein.

auf einer skala von 1 bis 5,
höchstwert ist 1.

Wo müssen wir  
noch besser werden?
in diesen Feldern sehen die lieferanten 
das größte potenzial.

energieeffizienz (z. b. 
reduktion von co2- 

emissionen)

Wie bekannt und glaubwürdig 
sind unsere aktivitäten?
Die sicht unserer lieferanten auf ausgewählte  
projekte.

glaubwürdigkeit bewertet
auf einer skala von 1 bis 5,
höchstwert ist 1.

Fairer umgang mit 
geschäftspartnern 39 %

33 %

soziales engagement 30 %

Werteorientierte  
unternehmenskultur 23 %

sOs-kinderdörfer 
unsere weltweite kooperation  
mit der kinderhilfsorganisation

glaubwürdigkeitbekanntheit

38 %

green iQ 
Die nachhaltigste und intelligen-
teste heiztechnik-produktreihe

glaubwürdigkeitbekanntheit

50 %

Nachhaltigkeitsbericht 
begeisternde geschichten und transpa- 
rente Fakten rund um Nachhaltigkeit

glaubwürdigkeitbekanntheit

24 %

s.e.e.D.s.
Das strategische Nachhaltigkeits-
programm der Vaillant group

glaubwürdigkeitbekanntheit

40 %

1,75

1,86

1,85

2,05
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F
ür uns war die Green-
IQ-Studie, die die Vail-
lant Group 2016 veröf-
fentlicht hatte, der 
Anlass“, erklärt Bern-

hard Leidinger, Marketingleiter 
und S.E.E.D.S.-Verantwortlicher in Österreich. „Sie machte 
noch einmal aufs Neue deutlich, dass die Österreicher in den 
letzten Jahren einen ziemlich umweltbewussten Lebensstil ent-
wickelt haben.“ Der Markt ist bereit für mehr Nachhaltigkeit. 
Bernhard Leidinger ist davon überzeugt, dass er sogar danach 
verlangt. „Wir sehen, dass andere Technologieunternehmen 
mit einer nachhaltigen Positionierung erfolgreich sind. Die Ös-
terreicher kaufen bewusster als früher Produkte und Dienstleis-
tungen, die eine umweltfreundliche Lebensweise unterstüt-
zen.“ 

Österreich setzt auch stark auf erneuerbare Energien und ist 
etwa schon 1978 per Volksentscheid aus der Atomenergie aus-
gestiegen. Gleichzeitig sieht Leidinger Nachholbedarf. Denn 
viele Probleme sind geblieben, etwa beim CO2-Ausstoß: Öster-

reich hatte bis 2015 gegenüber 
dem Referenzjahr 1990 noch 
keine echte Reduktion erreicht – 
und ist damit weit entfernt vom 
Klimaziel 2020, das bei –20 Pro-
zent liegt. „Es gibt eine große 

Schere zwischen dem, was die Menschen mit ihrem Lebensstil 
erreichen wollen, und dem, was seitens der Industrie erreicht 
wurde. Uns war es daher wichtig, keine Lippenbekenntnisse zu 
geben, sondern einen nachweisbaren Beitrag zum Erreichen 
der Klimaziele zu leisten.“ Deshalb habe sich das Management 
für einen starken strategischen Ansatz entschieden.

Maßgeschneidert und passgenau
 

Den Anfang machte eine umfassende Bestandsaufnahme mit 
dem Nachhaltigkeitsmanagement der Vaillant Group, die zu-
sammenfasste, was es bereits an nachhaltigen Projekten, Pro-
zessen und nachhaltiger Infrastruktur gibt. „Das war erstaun-
lich viel“, stellt Leidinger fest. Das Nachhaltigkeitsmanagement 
unterstützt die Vertriebsgesellschaften beim Einführen einer 

s.e.e.D.s. iNterNatioNal

Grünes 
Österreich

Die Vertriebsgesellschaft Österreich hat sich 
im sommer 2016 entschlossen, s.e.e.D.s. 

im unternehmen auszurollen. ein ehrgeiziges 
projekt mit tiefgang in einem wichtigen 

und großen markt. 
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Bereich wirtschaftliche, ökologische und gesellschaft-
liche Verantwortung. Insbesondere leisten wir einen 

nachweisbaren Beitrag zur Wärmewende in Österreich. 
Im Rahmen der Vaillant Group Nachhaltigkeitsstrategie 
S.E.E.D.S. konzentrieren wir uns auf vier strategische Projekte: 
den Verkaufsanteil an hocheffizienten Produkten zu steigern, 
die Reduktion eigener und verursachter CO2-Emissionen, Vail-
lant Mitarbeiter als Energieberater zu qualifizieren und einzu-
setzen sowie attraktivster Arbeitgeber der Branche zu werden.“ 

Für die vier strategischen Projekte sind Verantwortliche be-
nannt und die Steuerung ist definiert worden – ein ganz be-
wusster Top-down-Ansatz: „Wir sind davon überzeugt, dass 
dies nur mit dem und durch das Management gelingt. Gleich-
zeitig ist es wichtig, die Mitarbeiter abzuholen und mitzuneh-
men. Deshalb haben wir Anfang 2017 eine anonymisierte Mit-
arbeiterumfrage zum Thema Nachhaltigkeit durchgeführt“, 
erklärt Bernhard Leidinger. Die Ergebnisse waren äußerst 

eigenen, S.E.E.D.S.-basierten Nachhaltigkeitsstrate-
gie und arbeitet an einem Baukasten. Daraus können 
sich die Vertriebsgesellschaften eigene lokale Strategien 
zusammensetzen, die zu ihnen und zu ihrem Markt passen. 
Weitere Länder stehen bereits in den Startlöchern.

Eine ambitionierte Vision
 

In einem gemeinsamen Workshop mit einer Agentur haben das 
Nachhaltigkeitsmanagement und das österreichische Manage-
ment an der eigenen Strategie gearbeitet. Leidinger: „Wir woll-
ten vor allem wissen, ob der breite Nachhaltigkeitsansatz von 
S.E.E.D.S. zu uns passt. Das S.E.E.D.S.-Programm der Gruppe 
fokussiert natürlich auch die Produktentwicklung und die Pro-
duktion. Beides fällt aber für uns als Vertriebsgesellschaft weg.“

Das Ergebnis hat Vaillant Österreich in der Vision formuliert: 
„Vaillant Österreich ist 2022 anerkannter Branchenführer im 
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positiv. Eine deutliche 
Mehrheit der Mitarbeiter 
ist bereit, sich persönlich 
für mehr Nachhaltigkeit 
bei Vaillant einzusetzen – aus Überzeugung. Eine gute 
Startbasis. Denn tatsächlich: Alle S.E.E.D.S.-Fokus- 
felder – Entwicklung & Produkte, Umwelt, Mitarbeiter 
und Gesellschaft – brauchen die Ideen und das Enga-
gement der Mitarbeiter. Zu den S.E.E.D.S.-Fokusfeldern 
wurden konkrete Ziele definiert und in die jährlichen 
Zielvereinbarungen des Top-Managements und aller 
leitenden Mitarbeiter integriert. 

Im Bereich Produkte sollen die Mitarbeiter- und Part-
nertrainings zu Hocheffizienztechnologien und Pro-
dukten auf Basis erneuerbarer Energien weiter ausge-
baut werden. Alle Punkte zahlen auf ein Ziel ein: den 
Umsatzanteil von Hocheffizienztechnologien und Pro-
dukten auf Basis erneuerbarer Energien im Portfolio 
bis Ende des Jahres auf 86,5 Prozent zu steigern. 

Zudem will Vaillant Österreich die Kundendienstmitar-
beiter zu Energie- bzw. Raumwärmeberatern weiter-
qualifizieren; sie sollen so zu Ansprechpartnern wer-
den, wenn es um Fragen zum Thema geht. „Wir 
müssen sie allerdings noch systematisch durch Trai-
nings entwickeln. An dem Konzept arbeiten wir gera-
de; wir entwickeln die Beratungsinhalte und bauen ein 
Trainingskonzept auf“, sagt Bernhard Leidinger. 

Im Fokusfeld Umwelt soll der CO2-Ausstoß reduziert 
werden – durch weniger Papierverbrauch, konsequen-
te Mülltrennung bzw. konsequentes Recycling sowie 
umweltschonende Logistik. Hier gibt es bereits erste 
Erfolge. 2016 wurde der Papierverbrauch im Vergleich 
zum Vorjahr um 350.000 Blatt reduziert. Wie? „Wir ha-
ben die Anzahl der Drucker reduziert – um mehr als 
die Hälfte“, erklärt Thomas Hanke aus dem Marketing. 
Die Mitarbeiter müssen nun zum Drucker gehen, statt 
ihre Ausdrucke sofort griffbereit zu haben. Anfangs 
habe es einige Skepsis unter den Kollegen gegeben, so 
Hanke. Inzwischen sind die Kollegen überzeugt vom 
Ergebnis und stolz darauf. Die Gehaltszettel gibt es 
nun elektronisch, intern genutzte Formulare stehen 
ebenfalls elektronisch zur Verfügung, und die Rech-
nungen an die Partner werden vermehrt digital ver-
sandt: Schon 2016 wurden 25 Prozent umgestellt, 
2017 soll eine Steigerung auf 35 Prozent erreicht wer-
den. Für 2016 erhielt Vaillant Österreich eine Aus-
zeichnung der Österreichischen Post für die klima-
schonenden Zustellungen. Derzeit wird an der 
Optimierung des Retourenprozesses gearbeitet.

Die Maßnahmen greifen in viele Bereiche ein, etwa bei 
der Arbeitsmittelbeschaffung für Kundendiensttechni-
ker: „Wir achten beim Einkauf darauf, dass Werkzeuge 
digitale Schnittstellen haben, um Arbeitsschritte und 
-ergebnisse automatisch in das Notebook des Mitar-
beiters übertragen zu können. Die Datenübertragung 
spart jede Menge Papier“, erklärt Alexander Kauf-

mann, Leiter Kunden-
dienst. Auch der Büroall-
tag verändert sich: 
elektronische statt pa-

pierne Notizblöcke, digitale Präsentationsflächen statt 
Flipcharts, Tassen statt Pappbecher und gekühltes, auf 
Wunsch gesprudeltes Trinkwasser aus dem Wasser-
hahn statt Plastikflaschenflut.

Der Aufbau eines Gesundheitsmanagements, wöchent-
lich frisches Obst, eine gezielte Nachbearbeitung der 
Ergebnisse der Great-Place-to-Work-Befragung sowie 
ein Summercamp für Führungskräfte sollen helfen, sich 
Schritt für Schritt zum attraktivsten Arbeitgeber der 
Branche zu entwickeln. „Das Management hat disku-
tiert, ob das S.E.E.D.S.-Fokusfeld Mitarbeiter tatsäch-
lich in das österreichische Nachhaltigkeitsprogramm 
aufgenommen werden sollte“, sagt Leidinger. „Attrak-
tivster Arbeitgeber zu werden, ist ein sehr umfassendes 
Thema; der direkte Bezug zu einem Nachhaltigkeitspro-
gramm ist auf den ersten Blick nicht zwingend.“ Letzt-
endlich hat man sich doch dazu entschieden. Denn: 
„Bei unserer Attraktivität als Arbeitgeber soll die Nach-
haltigkeitsorientierung eine zentrale Rolle spielen.“

Im gesellschaftlichen Bereich konzentriert sich Vail-
lant Österreich auf die Partnerschaft mit „SOS-Kinder-
dörfer weltweit“. Naheliegend, schließlich wurde die 
Idee der SOS-Kinderdörfer von Hermann Gmeiner 
1949 in Österreich geboren. Zu dieser Partnerschaft 
gehören natürlich die Ausstattung mit hocheffizienter 
Heiztechnik bzw. erneuerbaren Energien oder soziale 
Aktionen wie die Kampagne #vaillantsmile. Vaillant 
Österreich beteiligte sich auch an der Plakataktion „Du 
wirst Pate und ich werde Installateurin“. Unter dieser 
Überschrift warben SOS-Kinderdörfer und Vaillant da-
für, dass Menschen sich als Paten engagieren und die 
Ausbildung von Kindern mitfinanzieren. Zusätzlich un-
terstützt das Trainingsteam von Vaillant Österreich das 
SOS-Kinderdörfer-Ausbildungsprogramm „Energie-
Detektive“, in dem Jugendliche im schonenden Um-
gang mit Ressourcen geschult werden.    

Das ist erst der Anfang
 

Vaillant Österreich hat viele Ideen entwickelt und eini-
ge schon auf den Weg gebracht. Doch noch steckt das 
Nachhaltigkeitsprogramm in der Startphase. „Wir wer-
den intern Workshops abhalten, um alle Mitarbeiter 
weiter dafür zu sensibilisieren – auch um uns weiter 
kritisch zu prüfen. Wo können wir besser werden? Wo 
sind wir nicht so nachhaltig, wie wir das von uns er-
warten? Wo sind wir nicht glaubwürdig und transpa-
rent?“, erklärt Leidinger. Und noch geht die Vertriebs-
gesellschaft damit nicht offensiv nach außen, an 
Partner, Kunden und die Öffentlichkeit. Dieser Schritt 
erfolge, sobald die Hausaufgaben gemacht sind. Denn: 
Vaillant Österreich will seinen Beitrag zum Erreichen 
der Klimaziele leisten. Einen echten, für ein grünes  
Österreich. 

eine deutliche mehrheit der mitarbeiter in 
Österreich ist bereit, sich persönlich für 

mehr Nachhaltigkeit bei Vaillant einzusetzen.
aus überzeugung. 
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prof. Dr. Dr. h. c. stefan schalteggers thema ist Nachhaltigkeit. 
er ist seit 1999 professor für Nachhaltigkeitsmanagement an der
leuphana universität lüneburg. ein gespräch mit dem experten
über die herausforderungen eines unternehmens nach den 
ersten erfolgen. 
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s
tefan schaltegger hat einen 
besonderen blick auf die 
Dinge. auf gebäude etwa, 
während er über den cam-
pus der leuphana universi-
tät lüneburg führt, der von 
der typisch norddeutschen 
klinkerbauweise geprägt 

ist. Die strenge anordnung in reih und glied 
spiegelt den militärischen charakter der 
ehemaligen kasernengebäude aus der Ns-
Zeit. Dazwischen ein biotop, an dessen rand 
sich ein neues Zentralgebäude erhebt: mutig 
und innovativ, unverkennbar und zukunfts-
orientiert – wie die universität. „ein wunder-
barer kontrast!“, freut sich schaltegger. Der 
bau von star-architekt Daniel libeskind ist 
neben der uniformität der ausgedienten ka-
serne nicht nur ein optischer reiz, er hat – 
und das ist schaltegger besonders wichtig – 
auch innere Werte: „Das Zentralgebäude  
ist ein plus-energie-haus; es erzeugt mehr 
energie, als es verbraucht.“ es ist nachhal-
tig – und Nachhaltigkeit begeistert ihn. 
schaltegger ist seit 18 Jahren professor für 
Nachhaltigkeitsmanagement in lüneburg 
und leitet das centre for sustainability ma-
nagement (csm). 

herr Prof. schaltegger, die „low-hanging 
fruits“ seien abgeerntet, hat der Vaillant 
group Direktor für Nachhaltigkeit im 
vergangenen Jahr gesagt. ist das ein 
bekanntes Phänomen im corporate 
sustainability Management?

Ja, auf jeden Fall. Das ist ein normaler 
managementvorgang – nicht nur im 
Nachhaltigkeitsmanagement. Zuerst 
tätigt man die investitionen, die eine 
hohe rendite bringen, packt maßnah-
men an, die schnell sichtbare ergeb-
nisse bringen. Die offensichtlichen 
Dinge findet man schnell in den ge-
sprächen. man kann sie anpacken und 
hat auch bald erfolge. Die belegschaft 
ist motiviert. oft beginnt man beim 
housekeeping: man schaut sich das 
abfall-, Wasser- und energiemanage-
ment an, die einfachen sozialen the-
men, wie zum beispiel die einrichtung 
einer kinderkrippe. Dann beginnt 
man, einzelne nachhaltige produkte 
ins sortiment zu nehmen, und geht an 
die lieferketten. Dann wird es schwie-
riger.  

Was sollten Unternehmen in dieser Phase 
tun?

es folgen Zeiten der konsolidierung. 
Das sind schwierige Zeiten, weil man 
keine weiteren großen erfolge hat. 
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aber es ist wichtig, die erfolge zu stabilisieren. es besteht die gefahr zu 
glauben, dass das ja alles nichts mehr bringt. Dann droht ein rückschritt. 
man sollte diese phase nutzen, das bisher erreichte zu stabilisieren und 
zu institutionalisieren und den nächsten sprung vorzubereiten. einfach 
gefragt: Wie lange brauchen wir noch eine konventionelle heizung? Die 
entwicklung im baubereich ist weit fortgeschritten. auch bestehende 
gebäude lassen sich in richtung passivhäuser umbauen … um radikale 
sprünge vorauszusehen und sie richtig mitzugehen oder vielleicht sogar 
mitzubestimmen, muss man sich mit den Nachhaltigkeitsthemen schon 
intensiv auseinandersetzen. 

auch die kleinen sprünge sind oft schwierig …
Frustration, dass etwas nicht funktioniert, gehört eigentlich ganz grund-
sätzlich zum management, und zum Nachhaltigkeitsmanagement ganz 
besonders. es ist normal, dass es nicht sofort funktioniert. Nachhaltig-
keit ist ein so komplexes thema, dass die lösungen nicht einfach da 
sind. sie können nicht einfach gegriffen und angewendet werden. im 
regelfall funktioniert die lösung nicht von anfang an, zumindest nicht 
perfekt. Dann geht es darum, zu opti-
mieren, andere Varianten zu testen, be-
reit zu sein. Vielleicht verkaufen sich 
Wärmepumpen in osteuropa im mo-
ment nicht so gut, das kann aber in fünf 
Jahren ganz anders sein. entscheidend 
ist, dass man sie im portfolio hat, pilot-
projekte hat, aufzeigt: so geht es.

stefan schaltegger schaut aus dem sechsten stock des Zentralgebäudes auf 
den campus herab und deutet auf die solaranlagen, die sich auf den Dächern 
der universitätsgebäude befinden. er berichtet, wie ein umfassender plan 
entstand, solarenergie zu nutzen, ihn das zuständige ministerium jedoch ab-
lehnte, weil die mittel ausschließlich für Forschung und lehre bestimmt sei-
en. „Wir durften die anlagen nicht bauen. Zielkonflikt!“, erzählt er. „Wir ha-
ben die Nachhaltigkeitsbeauftragte der universität gebeten, das solarprojekt 
jedes halbe Jahr aufs Neue anzugehen.“ mit dem neuen Zentralgebäude kam 
die gelegenheit, da die universität für den gesamten campus ein neues 
energiekonzept brauchte. „es ergab sich ein ‚window of opportunity‘. ob-
wohl es vorher nicht funktioniert hat, haben sich die rahmenbedingungen 
geändert. Wir konnten einen energie-contractor engagieren, und der hat die 
solaranlagen realisiert.“ schaltegger meint es ernst mit dem, was er lehrt. 

Wirtschaft und Nachhaltigkeit zusammenzubringen, zu beweisen, dass sie 
sich nicht ausschließen, darum geht es ihm. als er in den späten 1980er-
Jahren begonnen hat, sich intensiv mit Nachhaltigkeitsmanagement ausein-
anderzusetzen, war er student der Wirtschaftswissenschaften und leis-
tungssportler; als mittel- und langstreckenläufer hat er es bis in den 
schweizer Nationalkader geschafft. „Da ist man viel in der Natur unterwegs, 
atmet viel ein. in der region basel, in der ich zu der Zeit gelebt habe, gab es 
damals starken sommersmog. Wenn man da nach einer intensiven einheit 
mal blut spuckt, weil die ozonwerte so hoch sind, dass sie die atemwege 
angreifen, dann beginnt man, sich gedanken zu machen.“ umweltskandale 
und katastrophen, die unternehmen durch unverantwortliches Verhalten 
hervorgerufen haben, kamen hinzu. bald ließ ihn die Frage, wie unterneh-
men Nachhaltigkeitsthemen so aufnehmen können, dass es ihnen wirtschaft-
lich gut geht, dass arbeitsplätze geschaffen werden, aber zugleich weder 
umweltbelastungen noch soziale probleme entstehen, nicht mehr los. „ich 
habe mir damals gesagt: Damit muss man sich anders, intelligenter befas-
sen.“ statt eine stelle in einem umweltamt anzunehmen, blieb er der Wis-
senschaft treu. 

Die Vaillant group kennt er vom sustainability leadership Forum (slF), das der 
bundesdeutsche arbeitskreis für umweltbewusstes management (b.a.u.m.) 
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und das centre for sustainability manage-
ment initiierten. Vaillant ist eine der Firmen, 
die sich an dem arbeits- und Diskussions-
kreis von Vorreitern der nachhaltigen unter-
nehmensentwicklung beteiligen. schaltegger 
war im November 2016 gast bei der kick-off-
Veranstaltung für die s.e.e.D.s.-ambassa- 
dors. Die 28 Nachhaltigkeitsbotschafter ha-
ben einen tag zusammen verbracht, um 
s.e.e.D.s. besser zu verstehen, sich kennen-
zulernen und sich mit ihrer mission als bot-
schafter vertraut zu machen. prof. schalt- 
egger diskutierte mit Dr. carsten Voigtländer, 
dem Vorsitzenden der geschäftsführung, 
und Dr. Jens Wichtermann, Direktor für kom-
munikation, Nachhaltigkeit & politik, über 
Nachhaltigkeit. 

sie waren gast bei der kick-off-Veranstal-
tung für die s.e.e.D.s.-ambassadors. Was 
halten sie von dem ansatz?

es ist eine tolle idee, und ich hatte den 
eindruck, dass alle begeistert waren. 
Nachhaltigkeit kann man in einem un-
ternehmen nicht voranbringen, wenn 
sich nur die Nachhaltigkeitsabteilung 
damit befasst. Die ganze organisation 
muss mitmachen. Das heißt, man 
braucht in allen organisationseinhei-
ten Verbündete, denen Nachhaltigkeit 
wichtig ist und die sich engagieren. 
Diese botschafter müssen vom ma-
nagement informiert, motiviert und 
unterstützt werden, um sicher sein zu 
können: ich habe eine wichtige teil-
funktion im ganzen, ich bin nicht  
allein – und es ist auch für das gesamte 
unternehmen wichtig. Der austausch 
untereinander ist essenziell.  

Das Nachhaltigkeitsmanagement der 
Vaillant group spricht von der „Demokra-
tisierung von Nachhaltigkeit“. Wo liegen 
die herausforderungen?

am ende geht es darum, leute zu befä-
higen, dass sie das Wissen haben, aber 
sich gleichzeitig berufen und legiti-
miert fühlen, das thema zu vertreten 
und voranzubringen. es gibt immer 
wieder das phänomen, dass sich mitar-
beiter persönlich mit Nachhaltigkeit 
befassen, aber das im unternehmen 
nicht einbringen, weil sie einen Wider-
spruch zur arbeit und zu den unter-
nehmenszielen sehen, wo es ja um ge-
winn geht. Dem kann begegnet 
werden, indem klargemacht wird, dass 
es für den unternehmenserfolg wichtig 
ist und ein Ziel des unternehmens ist, 
sich mit Nachhaltigkeit zu befassen, 
fortschrittlich zu sein und voranzuge-
hen.   
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Die konflikte zwischen gewinnmaximierung und Nachhaltigkeit treten 
aber ja dennoch auf … 

Ja, natürlich. Dieser konflikte – wir nen-
nen sie „trade-offs“ – muss man sich be-
wusst sein. es geht aber nicht darum, sie 
dauernd zu betonen und dann daran zu 
scheitern. man kann mit „trade-offs“ 
umgehen, indem man zum beispiel se-
quenziell vorgeht – also das eine macht, 
das andere hingegen erst mal noch 
nicht, etwa weil es noch zu teuer ist. 
aber es wird der Zeitpunkt kommen, an dem es funktioniert. man muss 
themen identifizieren, lösungen suchen – auch wenn sie im moment 
vielleicht noch nicht zu realisieren sind, aber später unter veränderten 
rahmenbedingungen, sei es durch regulatorische änderungen, neue 
technologien, gewandelte märkte oder neue ideen.

Die nationalen Vertriebsgesellschaften der Vaillant group sind aufgerufen, 
das Nachhaltigkeitsprogramm s.e.e.D.s. zu adaptieren. Wie viel Flexibilität 
ist in der Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie verkraftbar?

es gibt viele unterschiede in der interpretation von Nachhaltigkeit, 
schon allein in europa. in kontinentaleuropa wird etwa stark betont, das 
kerngeschäft nachhaltig auszurichten. in Nordeuropa ist man wiederum 
sehr stark auf ökologische aspekte ausgerichtet. ein unternehmen ist 
gesellschaftlich eingebettet und herausgefordert, auf unterschiedlichste 
gruppen einzugehen. aber: Wenn kinderarbeit in bangladesch seit 
Jahrtausenden als normal gilt, dann kann es nicht darum gehen, dies zu 
akzeptieren, weil es kulturell eingeübt ist. sich nur kulturell anzupassen, 
ist nicht Nachhaltigkeit.

„Demokratisierung“ heißt natürlich auch, dass Nachhaltigkeit von mög-
lichst vielen mitgetragen wird. Wie schafft man das?

Das ist eine zentrale herausforderung. es ist wichtig aufzuzeigen, dass 
Nachhaltigkeitsmanagement auch sachmanagement ist. energiema-
nagement oder eine intelligente heizung betrifft sachfragen – der intel-
ligenten technik, der intelligenten organisation, des intelligenten De-
signs. Das sind herausforderungen, die von der sache her spannend 
sind. Wie bringt man möglichst viele leute zusammen und begeistert 
sie? ich denke, indem man auf der einen seite immer wieder erfolge 
entwickelt und diese auch feiert. Wichtig ist auf der anderen seite auch, 
dass Nachhaltigkeit mit den kompetenzen, interessen und arbeiten, mit 
denen sich eine person befasst, verknüpft wird. 

ist recruiting ein Mittel, dieses Denken im Unternehmen zu verbreiten?
Natürlich kann auch recruiting ein mittel sein, und zwar indem man 
gezielt nach neuen mitarbeitern sucht, die als kritische high potentials 
zu kristallisationspunkten werden. Die suchen sich einen arbeitgeber 
aus, der über eine exzellente reputation verfügt und von dem man fair 
behandelt wird. Nachhaltigkeit hat auch etwas mit Fairness zu tun, 
Fairness ist ein teil von Nachhaltigkeit. es motiviert, für ein unterneh-
men zu arbeiten, das für die gesellschaft gutes tut und sich verant-
wortlich fühlt. 

an der Fakultät für Nachhaltigkeit, der einzigen in europa, wie stefan schalt-
egger erzählt, werden Nachhaltigkeitsexperten ausgebildet – in Vollzeitstudi-
engängen, aber auch berufsbegleitend im mba sustainability management. 
40 bis 50 absolventen sind es jedes Jahr, die ihre Ziele erreichen. Diese Ziele 
unterscheiden sich von denjenigen, die absolventen konventioneller manage-
mentstudiengänge verfolgen, denen karriere und gehalt besonders wichtig 
sind. Den studierenden des Nachhaltigkeitsmanagements geht es vordring-
licher um eine sinnvolle arbeit. selbstverständlich für stefan schaltegger. 
Denn: „Nachhaltigkeit ist einfach das spannendste thema der Welt, oder?“
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Botschafter
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mitarbeiteraNsichteN

Die Idee ist einfach: S.E.E.D.S.-Ambassadors sind die 
Nachhaltigkeitsbotschafter in ihrem Bereich. Sie haben das 
Wissen, halten Augen und Ohren offen und denken immer 

den Nachhaltigkeitsgedanken mit. 

Die  
Botschafter

russland, die skandinavischen länder 
und unsere exportregion umfasst. Daher 
ist unsere große herausforderung, zu 
bündeln, gemeinsame Ziele auf kurze 
wie auf lange sicht zu definieren. Die 
Verantwortlichen in den ländern sind 
bereits sehr engagiert bei dem thema. 
Vor allem geht es darum, zu kommuni-
zieren, bewusstsein für das thema zu 
schaffen. Da hilft uns das s.e.e.D.s.- 
programm sehr, denn es macht das gro-
ße Wort „Nachhaltigkeit“ greifbar, so-
dass wir es mit inhalten füllen können.

_ Was nehmen sie konkret in 
angriff?
{ Wir haben zunächst in Videokonferen-
zen gesammelt, was wir in den einzelnen 
ländern und bereichen schon haben – 
das war erstaunlich viel: leD-lampen, 
solarpaneele, recycling. Das gibt es 
schon – nicht überall und nicht gleich in-
tensiv. Wir merkten, dass uns nicht allen 
bewusst war, dass diese maßnahmen mit 
Nachhaltigkeit zu tun haben. es hilft, sich 
mit der Frage, was Nachhaltigkeit wirk-
lich ist, auseinanderzusetzen; es ist sehr 
inspirierend für alle, sich über solche 
best-practice-beispiele auszutauschen. 
Die skandinavischen länder etwa leben 
besonders nachhaltig. aber auch russ-
land liefert anregungen, beispielsweise 
im engagement für sos-kinderdörfer. 
Wir haben einfache Dinge bereits umge-
setzt: so stellen wir jetzt unsere kaffee-
maschinen über Nacht aus. Das ist ziem-
lich banal, spart aber energie. Wir haben 
auch schon weitere Ziele definiert und 
wollen zum beispiel einen halben tag eh-
renamtlicher arbeit für unsere mitarbei-
ter einführen, charity-sportturniere ver-

anstalten, mehr für sos-kinderdörfer 
tun. überhaupt ist das soziale engage-
ment ganz oben auf unserer prioritäten-
liste. es geht uns zunächst darum, ein-
fache und intelligente projekte zu 
implementieren, denn so schaffen wir es, 
die mitarbeiter mitzunehmen und zu mo-
tivieren. 

_ Was können sie aus ihrer Position 
heraus bewirken?
{ ich habe natürlich einen guten Zugang 
zu den Nachhaltigkeitsthemen und auch 
den rückhalt meines chefs, des regio-
naldirektors, und der länderchefs. ich 
bin aber fest davon überzeugt, dass die 
rolle eines s.e.e.D.s.-ambassadors gar 
nicht so sehr von der position abhängt. es 
geht vor allem um kommunikation, dar-
um, über Nachhaltigkeitsaspekte zu spre-
chen, auf sie aufmerksam machen. Das 
kann jeder in seinem umfeld tun. Jeder, 
der mit leidenschaft Nachhaltigkeit an-
strebt, ist ein Nachhaltigkeitsbotschafter.

_ Wie nachhaltig ist die Vaillant 
group aus ihrer sicht?  
{ Die Vaillant group sehe ich da ziem-
lich gut aufgestellt, vor allem, was unse-
re produkte betrifft. aber ich würde mir 
wünschen, dass wir uns noch mehr in 
gesellschaftliche Dinge einbringen. im 
bereich mitarbeiter sind wir auf einem 
guten Weg. aber man kann immer noch 
mehr tun, ideen gibt es genug. Die am-
bassadors sind ein guter ansatz, die 
gruppenstrategie in die länder zu tra-
gen. Dann können wir noch besser  
werden. Das Nachhaltigkeitsprogramm 
s.e.e.D.s. ist eine wirklich tolle initia- 
tive. 

Die s.e.e.D.s.-ambassadors helfen, 
Nachhaltigkeit in die bereiche und län-
der zu tragen. sie fordern ein, dass Nach-
haltigkeitsaspekte bei wichtigen entschei-
dungen mitgedacht werden. Das 
Nachhaltigkeitsmanagement unterstützt 
die ambassadors bei ihrer arbeit, hilft 
ideen umzusetzen und steuert den aus-
tausch. seit November 2016 sind 28 
s.e.e.D.s.-ambassadors mit ihrer mission 
betraut. 

Marjon 
Sanders

hr-managerin 
amsterdam / 51 Jahre

_ Frau sanders, warum haben sie 
die aufgabe eines s.e.e.D.s.- 
ambassadors übernommen – neben 
ihrem normalen Job? Was ist ihnen 
so wichtig an Nachhaltigkeit?   
{ Für mich gehören human resources 
und Nachhaltigkeit ganz eng zusammen. 
bei uns in den Niederlanden liegt das 
renteneintrittsalter schon bei 68 Jahren, 
und es soll demnächst noch weiter ange-
hoben werden. also: Nachhaltigkeit im 
Fokusfeld mitarbeiter ist für mich als hr-
managerin ohnehin schon sehr wichtig, 
auch für das recruiting.   

_ Wo liegen die großen herausfor-
derungen, die sie als s.e.e.D.s.- 
ambassador sehen?
{ ich bin für eine region zuständig, die 
neben den Niederlanden auch belgien, 



_ Was nehmen sie konkret in 
angriff?
{ Natürlich gibt es punkte, die wir im 
einkauf verbessern können, etwa durch 
optimierte Verpackungskonzepte, um 
ressourcen zu schonen und kosten zu 
sparen. ähnliches gilt für die logistikket-
ten. Das thema betrifft den einkauf, aber 
auch andere abteilungen wie das sup-
ply-chain-management. Nachhaltigkeit 
im einkauf ist ein komplexes thema.   

_ Was können sie aus ihrer Position 
heraus bewirken?
{ klar, für solche großen projekte bedarf 
es einer bereichsübergreifenden abspra-
che und der nötigen ressourcen an man-
power und budget. hierzu kann ich anre-
gen. ich sehe meine rolle tatsächlich als 
die eines ambassadors im wörtlichen 
sinn, also eines botschafters und multi-
plikators. ich kann immer wieder auf 

s.e.e.D.s. hinweisen, sensibilisieren für 
Nachhaltigkeit, anstöße geben.

_ Wie nachhaltig ist die Vaillant 
group aus ihrer sicht?  
{ ich finde die Vaillant group sehr nach-
haltig. Das zeigt sich ganz deutlich an 
den produkten, ihrer effizienz und ihrer 
langlebigkeit. Wie bei vielen Familien-
unternehmen der Fall, wird auch unseres 
nachhaltig geführt. Das ist mir als mitar-
beiter zum beispiel sehr wichtig. mit 
s.e.e.D.s. hat das unternehmen ein 
Nachhaltigkeitsprogramm aufgesetzt, 
das sehr umfassend ist. aber natürlich ist 
nicht alles grün, da muss ich in rem-
scheid nur in die kantine gehen: Wer 
sich dort sein essen zum mitnehmen 
holt, bekommt es in kunststoffverpa-
ckungen ausgegeben. auch die pappbe-
cher für den kaffee sind nicht gerade 
ausdruck von Nachhaltigkeit.  

Gökhan 
Felek

group advanced purchasing engineer  
remscheid / 35 Jahre

_ herr Felek, warum haben sie die 
aufgabe eines s.e.e.D.s.-ambas- 
sadors übernommen – neben ihrem 
normalen Job? Was ist ihnen so 
wichtig an Nachhaltigkeit?    
{ ich finde das thema gut – und wichtig. 
ich glaube, dass wir als gesellschaft viel 
nachhaltiger werden müssen, um den 
künftigen generationen noch einen le-
benswerten planeten hinterlassen zu kön-
nen. Noch geht es uns in europa gut. in 
den großen städten chinas sieht das etwa 
wegen der luftverschmutzung anders 
aus. Das motiviert mich, und ich glaube, 
dass ich tatsächlich als s.e.e.D.s.- 
ambassador etwas beitragen kann.

_ Wo liegen die großen herausfor-
derungen, die sie als s.e.e.D.s.- 
ambassador sehen?
{ Die große herausforderung ist, die 
leute, die kollegen mitzunehmen, sie 
aufmerksam zu machen auf Nachhaltig-
keitsaspekte, und das zusätzlich zum 
normalen tagesgeschäft. Die Frage nach 
den kosten ist sicherlich eine weitere 
herausforderung. 
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ßerdem möchte ich die idee der 
s.e.e.D.s.-Woche aufgreifen, die ich 
beim kick-off der ambassadors kennen-
gelernt habe: eine Woche lang jeden tag 
eine andere aktion, wie etwa mit dem 
Fahrrad zur arbeit kommen oder be-
wusst den papierkonsum einschränken. 
Denn es geht mir vor allem darum, die 
kollegen für Nachhaltigkeit und für 
s.e.e.D.s. zu sensibilisieren und klarzu-
machen, dass es um mehr als saubere, 
energieeffiziente produkte geht.

_ Was können sie aus ihrer Position 
heraus bewirken?
{ ich denke, einiges. Denn ich habe zwei 
Vorteile auf meiner seite: Zum einen 
habe ich durch meine position berüh-
rungspunkte mit Nachhaltigkeitsaspek-
ten wie den energieeffizienten geräten 
oder auch dem sozialen engagement des 

unternehmens. Zum anderen bin ich in 
hongkong aufgewachsen, das doch eine 
andere kultur hat. umweltschutz war 
schon im kindergarten und in der schule 
ein thema. Das hat mich geprägt. Des-
halb glaube ich fest, dass ich etwas be-
wirken kann als botschafterin für Nach-
haltigkeit.  

_ Wie nachhaltig ist die Vaillant 
group aus ihrer sicht?  
{ ich sehe die Vaillant group als ziem-
lich nachhaltig an. Das liegt vor allem an 
den produkten – gerade weil auch die 
einführung der green iQ produktreihe in 
planung ist. Wir bemühen uns in china 
auch sehr um eine gute, eine nachhaltige 
unternehmenskultur im umgang mit 
den kollegen. allerdings können wir im 
alltag noch sehr viel verbessern und die 
prozesse einfach und grün halten. 

Xiaocui  
„Camille“ Huang

marketing specialist 
peking / 29 Jahre

_ Frau huang, warum haben sie  
die aufgabe eines s.e.e.D.s.-ambas- 
sadors übernommen – neben ihrem 
normalen Job? Was ist ihnen so 
wichtig an Nachhaltigkeit? 
{ Für mich ist das eine tolle herausfor-
derung, mit der ich viele wertvolle erfah-
rungen sammeln kann. es gibt auch be-
rührungspunkte zu dem, was ich ohnehin 
mache: viele events organisieren, das 
soziale engagement für sos-kinderdör-
fer unterstützen, zuletzt etwa die kampa-
gne #vaillantsmile. uns ist im marketing 
auch wichtig, die umweltfreundlichkeit 
der produkte zu erklären – das alles hat 
auch mit Nachhaltigkeit zu tun. also:  
Warum nicht s.e.e.D.s.-ambassador 
werden und noch mehr tun?

_ Wo liegen die großen herausfor-
derungen, die sie als s.e.e.D.s.- 
ambassador sehen?
{ Der markt und die gesetzlichen rah-
menbedingungen in china unterschei-
den sich sehr von denen in europa. hier 
in china geht es noch sehr stark um kos-
ten, noch nicht mal so sehr um effizienz. 
es geht also vor allem darum, für das 
thema Nachhaltigkeit in all seinen Fa-
cetten zu sensibilisieren – und das auch 
nach innen, den kollegen gegenüber. 

_ Was nehmen sie konkret in 
angriff?
{ Das erste projekt war #vaillantsmile, 
mit dem wir von mitarbeitern, kunden 
und messebesuchern lächeln eingesam-
melt haben. Wer mitgemacht hat, wurde 
ganz besonders belohnt – in seinem oder 
ihrem Namen hat das unternehmen für 
ganz konkrete projekte der sos-kinder-
dörfer gespendet, mit denen uns eine 
weltweite partnerschaft verbindet. au-
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Vaillant muss sich als arbeitgeber attrak-
tiver machen für die junge generation. 

_ Wo liegen die großen herausfor-
derungen, die sie als s.e.e.D.s.- 
ambassador sehen?
{ Die größte herausforderung ist, die 
kollegen mit dem thema zu erreichen. 
Das klingt banal, aber es ist tatsächlich 
der erste schritt: über die inhalte aufzu-
klären, Wissen zu vermitteln, das be-
wusstsein zu schärfen. Das s.e.e.D.s.- 
programm mit seinen Fokusfeldern und 
klar definierten Zielen hilft dabei sehr. 
übrigens genauso wie der becher, den 
wir ambassadors beim kick-off bekom-
men haben. Das ist ein auffälliger grüner 
becher aus bambus mit der aufschrift 
„s.e.e.D.s.-ambassador“. beim kaffee-
holen bin ich schon ganz oft auf ihn an-
gesprochen worden. ein prima anlass, 
über meine rolle und über s.e.e.D.s. zu 
sprechen. Damit wissen die kollegen, 
dass ich ihre ansprechpartnerin bin. 

_ Was nehmen sie konkret in 
angriff?
{ Wir – das heißt zwei kollegen aus dem 

servicebereich und ich – haben bereits 
ein erstes brainstorming gemacht und 
uns danach mit dem Nachhaltigkeitsma-
nagement getroffen, um die liste an ide-
en zu bearbeiten. Dabei sind 14 themen 
– wie etwa die Fahrzeugflotte des außen-
diensts oder sicherheitstrainings für die 
außendienstler – zusammengekommen. 
Die liste haben wir gemeinsam mit dem 
Nachhaltigkeitsmanagement nach ver-
schiedenen kriterien wie effektivität und 
aufwand bewertet, sodass eine priorisie-
rung entstanden ist, und werden sie dem 
bereichsleiter vorstellen. im besten Fall 
wird er einige der maßnahmen auf seine 
agenda schreiben. 

_ Was können sie aus ihrer Position 
heraus bewirken?
{ ich kann anregen und anstoßen, aber 
am ende kann man das erst bewerten, 
wenn maßnahmen umgesetzt werden. 
und da ist klar: ich kann natürlich keine 
geldmittel und kapazitäten frei machen. 
ein anderer punkt ist die struktur des 
bereichs, der ja aus ersatzteilen und ser-
vice besteht. ganz offen: ich bin keine 
expertin in servicethemen. Deshalb war 
die Zusammenarbeit mit den kollegen 
aus dem service so wertvoll. Nach ab-
stimmung mit dem bereichsleiter und 
dem s.e.e.D.s.-team ist nun tatsächlich 
ein weiterer ambassador aus dem ser-
vice ernannt worden.

_ Wie nachhaltig ist die Vaillant 
group aus ihrer sicht?
{ Vaillant hat das thema sehr hoch ange-
siedelt und die Ziele klar definiert. also: 
Wir sind schon gut, aber wir können noch 
besser werden. Vor allem in den berei-
chen gesellschaft und mitarbeiter ist 
noch luft nach oben. gerade in den letz-
ten Jahren hat sich im Fokusfeld mitar-
beiter einiges getan, wenn man sich etwa 
die kita hier in remscheid anschaut. Da-
rüber wurde ewig geredet, und sehr lan-
ge ist nichts passiert – bis s.e.e.D.s. aus-
gerollt wurde. aber: Die kita ist nur ein 
tropfen auf den heißen stein. Das ange-
bot reicht nicht für den bedarf. und was 
ist mit anderen standorten? 

Katharina
Hunds

ersatzteiltechnik speicher und lüftung  
remscheid / 32 Jahre

_ Frau hunds, warum haben sie die 
aufgabe eines s.e.e.D.s.-ambas- 
sadors übernommen – neben ihrem 
normalen Job? Was ist ihnen so 
wichtig an Nachhaltigkeit?
{ ich habe mich nicht proaktiv darum be-
müht, aber als ich angesprochen wurde, 
habe ich mich sehr gern dazu bereit er-
klärt. Der grund ist ganz einfach: ich fin-
de das thema wichtig. um Nachhaltig-
keit wirklich in die organisation zu tra-
gen, muss es auf eine breitere basis ge-
stellt und in die einzelnen bereiche 
getragen werden – damit es wirklich 
funktioniert. ich halte Nachhaltigkeit 
nicht nur deshalb für wichtig, weil wir un-
seren kindern natürlich einen lebenswer-
ten planeten hinterlassen wollen – son-
dern auch wegen der s.e.e.D.s.- 
Fokusfelder gesellschaft und mitarbeiter. 
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nicht irgendein projekt ist, das dann wie-
der in der schublade verschwindet, son-
dern ein strategisches Vorhaben, das uns 
fit für die Zukunft macht. Zudem ist 
s.e.e.D.s. sehr umfassend, das zeigen 
schon die vier Fokusfelder. 

_ Was nehmen sie konkret in 
angriff?
{ Wir haben eine mitarbeiterumfrage ge-
macht, um zu sehen, was die kollegen 
unter Nachhaltigkeit verstehen; der be-
griff an sich ist ja abgedroschen und oft 
inhaltsleer. Wir wollen mit dieser maß-
nahme ein gemeinsames Verständnis 
schaffen. Die ergebnisse waren sehr po-
sitiv. Die bereitschaft der mitarbeiter, 
sich einzubringen und sich zu engagie-
ren, ist recht hoch. Wir haben ein pro-
gramm mit vier projekten aufgesetzt und 
teams mit mitarbeitern aus allen unter-
nehmensbereichen gebildet. Wichtig ist 
dabei vor allem die kommunikation. Dar-
in sehe ich auch eine der hauptaufgaben 
eines ambassadors, der deutlich machen 
muss, was dahintersteckt, der das War-
um erklärt. Dabei kommuniziere ich in 
mehrere richtungen: mit unseren mitar-
beitern, aber auch dem management der 
Vertriebsgesellschaft und der gruppe, 
um sie von den projekten zu überzeugen.  

_ Was können sie aus ihrer Position 
heraus bewirken?
{ sicher recht viel. Das liegt natürlich 
auch an meiner rolle als marketingleiter. 
Wir haben uns ganz bewusst entschie-
den, das projekt strategisch aus dem ma-
nagement heraus zu steuern, und da ge-
schieht einfach gerade recht viel. 
s.e.e.D.s. ist eine unserer sechs top-
prioritäten in diesem Jahr. Durch 
das klare bekenntnis des gesamten 
managements lässt sich natürlich 
einiges leichter umsetzen.  

_ Wie nachhaltig ist die 
Vaillant group aus ihrer 
sicht? 

{ ich denke, wir sind Vorreiter in der 
branche, weil wir es sehr objektiv und 
sehr transparent angehen. es geht nicht 
um einen grünen anstrich. Wir sind sehr 
stark bei energieeffizienten produkten 
und ihrer entwicklung sowie bei umwelt; 
bei gesellschaft sind wir auf dem richti-
gen Weg, auch wenn es da noch eine 
menge mehr gibt, was wir tun könnten. 
Das gilt auch für den s.e.e.D.s.-bereich 
mitarbeiter – ein sehr umfassendes the-
ma. Der direkte bezug mancher maßnah-
men zu einem Nachhaltigkeitsprogramm 
ist auf den ersten blick nicht zwingend. 
hier muss man klar differenzieren. insge-
samt sind bei s.e.e.D.s. noch viele haus-
aufgaben zu erledigen, das nachhaltige 
Denken ist noch nicht teil der täglichen 
unternehmenskultur. aber wir sind auf 
einem sehr guten Weg dorthin. 

Bernhard 
Leidinger

marketingleiter Vaillant Österreich  
Wien / 48 Jahre 

_ herr leidinger, warum haben sie 
die aufgabe eines s.e.e.D.s.-ambas- 
sadors übernommen – neben ihrem 
normalen Job? Was ist ihnen so 
wichtig an Nachhaltigkeit? 
{ beim thema Nachhaltigkeit müssen 
wir Fakten schaffen, nicht nur reden. be-
vor ich anfang 2016 zu Vaillant kam, sah 
ich das Video mit dem Vaillant group 
ceo Dr. Voigtländer, wie er beim erhalt 
des Deutschen Nachhaltigkeitspreises 
auf der bühne enthusiastisch den Vaillant 
hasen geschwungen hat. Damals dachte 
ich mir: „Die Freude ist echt. Die meinen 
es ernst. Die wollen wirklich was bewe-
gen.“ Das war beeindruckend und ein 
wichtiges motiv, zu Vaillant zu wechseln. 
ich denke, ein so großes unternehmen 
muss in der gesellschaft Verantwortung 
übernehmen. Die mehrfachfunktion als 
marketingleiter, s.e.e.D.s.-Verantwort- 
licher und s.e.e.D.s.-ambassador hier in 
Österreich haben wir allerdings anfangs 
sehr kritisch gesehen. Die gefahr ist, dass 
aktionen und bemühungen als eine mar-
ketingaktion abgetan werden.  
 
_ Wo liegen die großen herausforde-
rungen, die sie als s.e.e.D.s.-ambas- 
sador sehen?
{ Nun, eine der größten herausforderun-
gen ist, dass ich immer wieder glaubhaft 
vermitteln muss, dass es eben kein reines 
marketing ist, sondern dass es uns wirk-
lich um ein nachhaltiges mindset geht. 
außerdem müssen wir alle davon über-
zeugen, dass sie sich neben dem bzw. im 
tagesgeschäft eben auch die Nachhaltig-
keitsbrille aufsetzen, sich die Zeit neh-
men. Wir müssen die Wertigkeit vermit-
teln, dass Nachhaltigkeit, dass s.e.e.D.s. 
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paulina, laura und gassan machen ihre ausbildung im sos-kinderdorf berlin. 
Für sie und 45 andere Jugendliche ist es die chance auf einen beruf, darauf, bald
auf eigenen Füßen stehen zu können, eine chance, die sie sonst kaum hätten. 
genau deshalb engagiert sich sos-kinderdorf e. V. für ausbildung und 
Qualifizierung.

Auf dem Weg  
ins Leben

sos-kiNDerDÖrFer
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„Ich mag es, draußen in 
der Natur zu arbeiten. 
Man hat körperlich zu 
tun, powert sich aus, 
wird braun dabei.“

Paulina 
in der ausbildung zur gärtnerin im garten-, 

landschafts- und sportanlagenbau
beim sos-kinderdorf berlin



47  

S
chwere Brocken liegen 
da. Die 22-jährige Pau-
lina aus Berlin weiß ge-
nau, was sie mit ihnen 
zu machen hat: Kan-
tensteine setzen, Ter-
rassen und Wege pflas-
tern etwa. Sie macht 

eine Ausbildung zur Gärtnerin im Gar-
ten-, Landschafts- und Sportanlagenbau. 
Ein paar Bäume von gut drei Meter Höhe 
stehen auch dabei. Noch stecken ihre 
Wurzelballen in wenig Erde, darum ein 
Transportsack. „Die sind prüfungsrele-
vant“, erklärt Paulina. „Die müssen wir 
am Ende der praktischen Prüfung mit je-
weils zwei Stützpfosten einpflanzen und 
dann mit Bast festbinden.“ 

Die praktische Abschlussprüfung – sie 
steht im September an. Vier Stunden Zeit 
zu zeigen, was Paulina in der Ausbildung 
beim SOS-Kinderdorf Berlin gelernt hat. 
Die theoretische Prüfung hat sie schon in 
der Tasche. Die praktische musste war-
ten. Nicht weil Paulina nicht vorbereitet 
gewesen wäre auf das Pflanzen, den Ter-
rassenbau, die Pflanzenbestimmung, den 
Vortrag und all die Aufgaben, die sie er-
warten. Paulina hatte Pech. Krebs. Die 
Behandlung mit Chemotherapie und Be-
strahlung zwang sie zu einem Jahr Pause. 
Noch immer schwächen die überstande-
ne Krankheit und die harte Therapie ih-
ren Körper; sie lässt sich das nicht anse-
hen und strahlt Energie und Lebensfreude 
aus. 

Mehr als nur Fachwissen 

Ihr Kopf und ihr Wille sind stark. Sie will 
den Abschluss schaffen, auch wenn sie 
den Beruf vermutlich nicht ausüben kön-
nen wird. „Paulina ist sehr durchset-
zungsstark und zielstrebig. Das, was ihr 
früher das Leben oft etwas schwer ge-
macht hat, ihre Dickköpfigkeit, ist zur 
Stärke geworden, zu Konsequenz und 
Ausdauer“, sagt Patricia Schmihing. Die 
Sozialpädagogin koordiniert den Stand-
ort Garten- und Landschaftsbau des SOS-
Kinderdorfs Berlin und begleitet Paulina 
nun schon seit mehr als vier Jahren. Pau-

lina blickt ausnahmsweise skeptisch, sie 
überlegt. „Ja, so könnte man das sehen.“ 

Die Ausbildung beim SOS-Kinderdorf 
vermittelt mehr als Fachwissen. Neben 
den Ausbildern arbeiten Sozialpädago-
gen und Lehrer mit den Jugendlichen. 
„Wir unterstützen sie da, wo sie Hilfe 
brauchen“, sagt Schmihing. „Mit Förder-
unterricht etwa und ganz oft mit Gesprä-
chen.“ Die drei Verantwortlichen – Lehr-
kraft, Ausbilder und Sozialpädagogin 
– arbeiten eng zusammen. Die Wege sind 
kurz. Die Jugendlichen suchen auch oft 
selbst das Gespräch, einzeln oder in den 
Gruppenstunden. 

Neben Garten- und Landschaftsbauern 
bildet die Zweigstelle Gatow der Einrich-
tung, die sich über fünf Hektar im Berli-
ner Westen an der Havel erstreckt, auch 

Gartenbauwerker in der Fachrichtung 
Garten- und Landschaftsbau aus. „Das ist 
eine sogenannte Reha-Ausbildung. Sie ist 
bewusst theoriereduziert und deshalb vor 
allem für Jugendliche und junge Erwach-
sene geeignet, die eher praktisch veran-
lagt sind, Lern- oder Konzentrationsstö-
rungen haben.“ 

langfristige und  
verlässliche Perspektiven

Patricia Schmihing kennt alle 25 Auszu-
bildenden im Garten- und Landschafts-
bau und weiß um deren Schwierigkeiten. 
Seit 2002 ist sie als Sozialpädagogin für 
die Einrichtung tätig. Die Bedingungen 
ändern sich, ganz nach der aktuellen Ar-
beitsmarktpolitik. „Zurzeit gibt es weni-
ger öffentliche Geldmittel für die Ausbil-
dung von Jugendlichen; das war vor zehn 
Jahren noch anders. Ich bin froh, dass 
SOS-Kinderdorf trotzdem am Bereich 
Ausbildung und Qualifizierung festhält – 
und das auch kann, dank des Namens 
und der Unterstützer. Das erlaubt uns, 
unsere Mitarbeiter langfristig zu halten. 
Die Jugendlichen brauchen Verlässlich-
keit. Wechselnde Lehrer, Sozialpädago-
gen und Ausbilder machen die Arbeit 
schwieriger.“ 

Sie weiß, dass es viele Jugendliche gibt, 
die den Übergang ins Berufsleben nicht 
schaffen, die Hilfe brauchen. Die Gründe 
sind verschieden: Lernschwierigkeiten, 
Konzentrationsstörungen, Probleme in 
der Familie, Krankheit. „Die meisten Ju-
gendlichen kommen von den Arbeits-
agenturen und den Jugendämtern in Ber-
lin“, sagt Schmihing. Oft beginnt die 
Zusammenarbeit mit einer Berufsvorbe-
reitung. Paulina hatte zunächst ein Prak-
tikum im Garten- und Landschaftsbau 
gemacht, danach einiges andere auspro-
biert. Am Ende hat sie sich für die Ausbil-
dung beim SOS-Kinderdorf entschieden. 
„Ich mag es, draußen in der Natur zu ar-
beiten. Man hat körperlich zu tun, powert 
sich aus, wird braun dabei“, sagt Paulina 
lachend. „Und es ist einfach schön zu se-
hen, was man am Ende des Tages ge-
schafft hat“, erklärt die 22-Jährige. 

„Die Jugendlichen 
brauchen Verlässlichkeit. 

Wechselnde Lehrer, 
Sozialpädagogen und 
Ausbilder machen die 
Arbeit schwieriger.“

Patricia schmihing 
koordiniert den standort garten- und 

landschaftsbau des sos-kinderdorfs berlin
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Die Ausbildung hat sie verändert. „Ich 
gehe viel respektvoller mit Menschen um, 
bin viel erwachsener und pünktlicher ge-
worden.“ Der Weg dahin war mühsam. 
Paulina: „Ich hatte auch schlechte Pha-
sen.“ Schmihing lächelt: „Ja, die haben 
die meisten, vor allem im zweiten Ausbil-
dungsjahr. Wir reden dann viel und arbei-
ten gemeinsam an den Problemen.“ Pau-
lina hat es nun fast geschafft. Andere 
kämpfen. Vor allem die Pünktlichkeit ist 
für viele schwierig. Einen Tagesrhythmus 
zu haben, früh aufzustehen, zu frühstü-
cken und dann pünktlich und arbeitsfähig 
zu sein. Oft werde es ihnen auch zu Hau-
se nicht vorgelebt, berichtet die Sozialpä-
dagogin. Als Jugendlicher die Disziplin 
aufzubringen und dranzubleiben, auch 
wenn es schwierig wird, gelingt nicht je-
dem. „Wir verlieren Jugendliche auch auf 
dem Weg“, sagt Schmihing. „Wir geben 
dabei ganz bestimmt nicht schnell auf, 
aber manchmal geht es nicht anders und 
wir müssen uns wohl oder übel trennen.“ 

Für Paulina war die Entscheidung für die 
Ausbildung beim SOS-Kinderdorf richtig. 
„Hier bekommen auch Leute eine Chan-
ce, die eine schwierige Zeit hatten, die in 

der Schule nicht so gut aufgepasst, den 
Anschluss verloren haben oder nicht gut 
lernen können.“ Was sie nach dem Ab-
schluss machen wird, weiß sie noch 
nicht. „Wir sprechen da gerade drüber.“ 
Ihren Traum, Polizistin zu werden, kann 
sie aktuell auch nicht verwirklichen we-
gen ihrer Krankheit. 

Der Garten- und Landschaftsbau ist nur 
ein Bereich, in dem sich das SOS-Kinder-
dorf Berlin für die Ausbildung und Quali-
fizierung engagiert; auch im Büroma-
nagement und in Gastronomieberufen 
wird ausgebildet. Seit 1996 schon ist das 
Teil der Arbeit von SOS-Kinderdorf in der 
Bundeshauptstadt. In Berlin eröffnete 
SOS-Kinderdorf e. V. 2005 das erste städ-
tische Kinderdorf, im Stadtteil Moabit. 
Das Angebot ist so vielfältig wie das Le-
ben in der Stadt: Es gibt eine Erziehungs- 
und Familienberatung, Familienbildung, 
einen Familientreff, eine Kindertagesstät-
te und ein Mehrgenerationenhaus. Dane-
ben bietet das SOS-Kinderdorf Berlin 
auch schulbezogene Angebote, ein Ju-
gendberatungshaus, Elternprojekte und 
eben Berufsorientierung und Berufsvor-
bereitung sowie die Berufsausbildung an. 

Seit 2015 sind die Organisationen  
SOS-Kinderdorf Berlin-Moabit und SOS-
Berufsausbildungszentrum Berlin unter  
einem gemeinsamen Namen zusammen-
gefasst: SOS-Kinderdorf Berlin. 

eine botschaft im herzen der stadt

Im Mai 2017 hat das SOS-Kinderdorf Ber-
lin den Neubau in der Lehrter Straße 66 
bezogen, die „Botschaft für Kinder“, un-
weit des Hauptbahnhofs, das Machtzent-
rum rund um Kanzleramt, Abgeordneten-
häuser und Reichstag in direkter 
Verlängerung. Und dennoch im Stadtteil 
Moabit, der viele Probleme hat. „Wir blei-
ben ihm treu, denn hier werden die Ange-
bote von SOS-Kinderdorf ganz besonders 
dringend benötigt“, erklärt Nicole Beth-
ke, die für Öffentlichkeitsarbeit und Pro-
jekte zuständig ist. „Wir haben hier auch 
für unser neues Hotel Rossi – ein integra-
tiver Betrieb – gute Chancen gesehen. Im 
Hotel Rossi, einer 100-prozentigen Toch-
ter von SOS-Kinderdorf e. V., finden Men-
schen mit Behinderung Arbeit und Aner-
kennung. Und natürlich wollen wir 
sichtbar und hörbar sein, für Kinderrech-
te eintreten.“ In der „Botschaft für Kin-
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„Mein 
Selbstbewusstsein 
wächst. Hier fühle 
ich mich sicher.“

gassan 
in der ausbildung zum  

kaufmann für büromanagement  
beim sos-kinderdorf berlin

„Wir wollen in der  
‚Botschaft für Kinder‘ 
sichtbar und hörbar  

sein, für Kinderrechte  
eintreten.“

Nicole bethke 
Verantwortlich für Öffentlichkeitsarbeit  

und projekte beim sos-kinderdorf berlin

der“ werden aber auch Jugendliche aus-
gebildet, in fünf Ausbildungsberufen aus 
der Gastronomie und als Kaufleute für 
Büromanagement. 

Zunächst ist im Mai 2017 die Verwaltung 
mit den Büromanagement-Azubis umge-
zogen. Die Gastronomie-Azubis folgten 
einen Monat später. Laura und Gassan 
haben beim Umzug mit angepackt. Die 
beiden sind im ersten Lehrjahr als Kauf-
leute für Büromanagement. Gassan über-
legt gerade, wie genau die Kinder und 
Jugendlichen bei der offiziellen Eröff-
nungsfeier ihre Wünsche an den symboli-
schen SOS-Kinderdorf-Baum anbringen 
können. Eine ungewöhnliche Aufgabe. 
„Ja, das macht schon Spaß“, erzählt er 
begeistert. Hier fühlt er sich wertge-
schätzt. 

Der 20-Jährige hat eine längere Orientie-
rungsphase hinter sich, hat Praktika im 
Einzelhandel, im Krankenhaus und im 
Museum gemacht. „Irgendwas zwischen 
Büro und Sozialem“, wie er sagt. Die Be-
rufsberatung der Agentur für Arbeit hat 
ihm schließlich geraten, sich beim SOS-
Kinderdorf für die Büroausbildung zu be-

werben. Und diesmal passte es. „Ich bin 
nicht gerade der beste Schüler. Die Un-
terstützung im Förderunterricht ist sehr 
wertvoll“, berichtet Gassan. Mittlerweile 
hat er positive Erfahrungen gemacht, 
kleine Erfolge erzielt und so an Sicherheit 
gewonnen. „Das Selbstbewusstsein 
wächst. Früher war ich eher etwas fauler. 
Hier fühle ich mich sicher.“ 

Für alle Fragen offen

Die 18-jährige Laura lacht. Sie erinnert 
sich an eine Geschichte und sagt: „Kaf-
feekochen!“ Laura erklärt: „Hier kann 
man wirklich alles fragen. Zum Beispiel, 
wie man Kaffee kocht. Draußen traut man 
sich nicht, so eine Frage zu stellen.  
In der Gruppenstunde haben wir dann 
gefragt – und beim nächsten Mal gemein-
sam Kaffeekochen geübt.“ In den Grup-
penstunden mit der Sozialpädagogin 
sprechen die Auszubildenden über ihre 
Wünsche und Sorgen; sie lernen, sich mit 
sich selbst auseinanderzusetzen, an 
Schwächen zu arbeiten – und sei es nur 
an dem Problem, mit den vielen unter-
schiedlichen Kaffeemaschinen zurecht-
zukommen. Das Praktikantenklischee hat 
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„Hier kann man  
wirklich alles fragen. 

Zum Beispiel, wie man  
Kaffee kocht …“

laura 
in der ausbildung zur  

kauffrau für büromanagement  
beim sos-kinderdorf berlin
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es in sich: Denn wenn die Azubis schon 
dabei unsicher sind, schwindet das 
Selbstvertrauen; sie wagen es kaum, 
Fachfragen zu stellen, fühlen sich ge-
hemmt und zeigen nicht, was sie bereits 
gelernt haben. 

helfen, auf eigenen Füßen zu stehen

Für Laura ist die Förderung in der SOS-
Ausbildung sehr wichtig. Sie ist oft und 
auch länger krank. „Ein Betrieb aus der 
freien Wirtschaft hätte nicht die Geduld 
für die Fehlzeiten“, erklärt ihr Ausbilder 
Jochen Plagens. „Wir können das und 
können ihr auch helfen, das, was sie in 
der Berufsschule verpasst, nachzuholen. 
Sie ist nicht auf den Kopf gefallen, war 
auf dem Gymnasium. Sie schafft die Aus-
bildung, aber sie braucht die Geduld und 
die Unterstützung. Dafür sind wir da.“ 
Plagens ist Ausbilder aus Leidenschaft. 
Seit 18 Jahren betreut er schon die  
Auszubildenden beim SOS-Kinderdorf 
Berlin. 

Der gelernte Steuerfachgehilfe hat sich 
zum Ausbilder weitergebildet. „Ich wollte 
in der Ausbildungsförderung arbeiten. 
Auszubildende in der freien Wirtschaft 
sind meist so fit, dass sie niemanden 
brauchen. Ich wollte wirklich mit den 
Auszubildenden arbeiten und sie fördern. 
Dazu sind wir da.“ Etwa 130 Jugendliche 
hat er seither begleitet. Bei SOS-Kin- 
derdorf arbeiten sie wirklich: Was die 
Auszubildenden tun, wird tatsächlich ver-
wendet in der Buchhaltung, der Personal-
verwaltung, im Schriftverkehr. Das sei bei 
vielen anderen Ausbildungsförderern an-
ders, weiß Plagens. Denn diese arbeiten 
oft in Übungsfirmen. 

Gassan ist gewachsen in dem ersten Drei-
vierteljahr seiner Ausbildung. Er glaubt 
an sich. „Na, ein bisschen stolz bin ich 
schon, wenn ich erzähle, dass ich eine 
Ausbildung zum Kaufmann für Büroma-
nagement mache, bei SOS-Kinderdorf. 
Wir werden hier gut ausgebildet für die 
Berufswelt.“ Sein Ziel ist ganz klar: auf 
eigenen Füßen zu stehen. Die Ausbildung 
ist seine Basis. 

„Laura schafft die 
Ausbildung, aber sie 

braucht die Geduld und 
die Unterstützung. Dafür 

sind wir da.“
Jochen Plagens 

ausbilder
beim sos-kinderdorf berlin

Vaillant steuert einen kleinen Beitrag zu 
dieser Basis bei. Seit 2013 verbindet die 
Vaillant Group und „SOS-Kinderdörfer 
weltweit“ eine strategische Partnerschaft. 
Dabei stattet das Familienunternehmen 
weltweit Kinderdörfer mit hocheffizienter 
Heiztechnik aus. Inzwischen unterstützt 
Vaillant aber auch immer mehr soziale 
Aktionen der Kinder und Jugendlichen. 
Im vergangenen Jahr startete die Kampa-
gne #vaillantsmile. Das Ziel der internati-
onalen Aktion ist, das längste Lächeln der 
Welt zu sammeln. Für jedes lächelnde 
Selfie spendet Vaillant für ausgewählte 
Hilfsprojekte. So kamen zum Beispiel 
15.000 Euro für die Ausbildung und Qua-
lifizierung beim SOS-Kinderdorf Berlin 
zusammen. Damit auch die eine Chance 
haben, die sonst keine hätten.
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Das regenwaldgebiet des amazonas ist das größte zusammen- 
hängende der erde, birgt eine unerreichte arten- und Pflanzenviel-
falt, gilt als lunge der erde – und ist gefährdet. Für Vaillant stellte 
sich Friedhelm Weidemann dem Jungle Marathon in der „grünen 

hölle“ von santarém – um aufmerksamkeit zu schaffen für die  
verheerenden Folgen des klimawandels.

greeN team

Gefährdete 
Schätze



127 kilometer, 40 grad, 99 prozent luft-
feuchtigkeit. Der Jungle marathon im 
brasilianischen amazonas-regenwald 
gilt als eines der härtesten rennen der 
Welt. Durch Wasser, unter einem schier 
undurchdringlichen blätterdach, umge-
ben von einer unbekannten tier- und 
pflanzenwelt: Friedhelm Weidemann hat 
sich für Vaillant der herausforderung ge-
stellt und durchquerte die „grüne hölle“ 
von santarém. bevor die läufer ins ren-
nen starten, werden sie von einem spezi-
alisten des brasilianischen militärs über 
die gefahren unterrichtet. „er hat uns 
gesagt, was wir anfassen dürfen und was 
nicht, auf welche tiere wir achtgeben 
müssen. eigentlich ist fast alles giftig“, 
erzählt Weidemann lachend. 

respekt vor der umgebung habe er 
schon vorher gehabt. „Die gefahren, die 
von den tieren ausgehen könnten, blen-
det man aus. einmal musste ich über 
eine stunde durch recht tiefes Wasser 
laufen: man sieht nichts, man kämpft 
sich nur vorwärts.“ hinzu kommt, dass 
die läufer ihre gesamte ausrüstung auf 
dem rücken tragen. Friedhelm Weide-
mann hatte sich für die mittlere von drei 
laufoptionen entschieden. 127 kilome-
ter in vier tagen. er war wie immer gut 
vorbereitet, mit bester ausrüstung – die 
er in der klimakammer der Vaillant 
group in remscheid auf herz und Nieren 
und vor allem auf die Wasserfestigkeit 
geprüft hatte – und der erfahrung von 
rund 300 marathons und extremläufen 
auf sechs kontinenten im gepäck. Durch 
das Death Valley bei mehr als 50 grad 
oder durch die antarktis bei –20 grad, 
als er das erste mal für Vaillant lief, um 
auf den klimaschutz aufmerksam zu ma-
chen. 

Unter extremen Bedingungen
 

„aber der Dschungel, der hat mich ge-
schafft“, erzählt er. am zweiten tag ver-
liert der 57-Jährige das bewusstsein, 
liegt hilflos im regenwald. als er wieder 
zu sich kommt, schleppt er sich zurück 
zum letzten checkpoint. Dort wird er me-
dizinisch versorgt und zu einem tag pau-

54
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Wenn man im Dschungel über eine Stunde
durch knietiefes Wasser läuft, sieht man
nichts, man kämpft sich nur vorwärts.
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se verdonnert. „es war die luftfeuchtig-
keit, die bei nahezu 100 prozent liegt. 
Die bedingungen sind extrem, und ich 
musste mir eingestehen: Junge, der 
Dschungel ist einfach nichts für dich.“ 
Nach der Zwangspause läuft Weidemann 
wieder, wird ihr zum trotz erster in der 
marathonwertung und merkt, dass der 
körper sich jetzt angepasst hat an die ex-
tremen bedingungen.

Friedhelm Weidemann hat schon viele 
einzigartige, atemberaubende land-
schaften durchlaufen: Wüsten und eis-
wüsten, gebirge und savannen. „ich be-
wundere die Natur, ihre Vielfältigkeit, 
das einzigartige und auch das Verletzli-
che.“ als er für Vaillant 2014 durch die 
antarktis lief, war ihm sehr bewusst, wie 
gefährdet diese landschaft ist. „Wenn 
wir das Zwei-grad-Ziel nicht erreichen, 
wird die antarktis eines tages ver-
schwunden sein“, stellt er fest. Der 
Dschungel im brasilianischen amazo-
nasbecken beeindruckt ihn. Die arten-
vielfalt und die extremen bedingungen 
sind einzigartig. „gleichzeitig sieht man 
schon auf der langen anreise, wie be-
droht die Natur ist durch rodungen für 
siedlungen und städte, die landwirt-
schaft und die industrie. sobald die men-
schen in der Nähe sind, kommt müll hin-
zu, unmengen von plastikmüll. es fehlt 
vielfach an bewusstsein, nicht nur im 
großen, sondern auch im kleinen.“ be-
wusstsein schaffen. Das will Friedhelm 
Weidemann auch mit seinen läufen für 
Vaillant erreichen. 

Auf allen sieben Kontinenten
 

laufen und reisen sind seine leiden-
schaften. beruflich war der gebürtige 
Niedersachse nach seiner ausbildung 
beim bundesgrenzschutz schon viel un-
terwegs: in paris, istanbul, lissabon, Da-
maskus, amman, Neapel und tripolis. 
Zum laufen kam er erst mit 26 Jahren: 
ein arzt hatte ihn herausgefordert. seit-
her läuft Friedhelm Weidemann. mit 
dem lauf im amazonas-Dschungel hat 
es Friedhelm Weidemann in den seven 
continents club geschafft. auf allen sie-
ben kontinenten – afrika, antarktika, 
asien, europa, ozeanien, Nord- und nun 
als letztes noch südamerika – hat er ei-
nen lauf über mindestens eine mara-
thondistanz erfolgreich absolviert. ein 

57  

exklusiver club von derzeit 418 männern 
und 189 Frauen. Die nächsten läufe sind 
längst in planung. auch für Vaillant. 

Das Vaillant Green Team 
 

Friedhelm Weidemann und Vaillant wol-
len gemeinsam auf den klimaschutz 
aufmerksam machen; auf orte, die es zu 
schützen gilt, weil sie besonders vom 
klimawandel betroffen sind. Denn es ist 
nicht nur eine Frage der politik, die 
energiewende umzusetzen. als ein füh-
render heiztechnikhersteller sieht sich 
Vaillant als teil der lösung globaler kli-
mafragen und hat die kampagne Vail-
lant green team ins leben gerufen. Das 
Vaillant green team – das sind Vaillant 
mitarbeiter und engagierte, die auf orte 
aufmerksam machen, die der klimawan-
del bedroht. im vergangenen Jahr nah-
men drei Vaillant mitarbeiterinnen aus 
Frankreich – awena béliard, grace sé-
guret und soizic Deveaux – für das Vail-
lant green team am raid amazones teil, 
einem einzigartigen sportevent, nur für 
Frauen, das die teilnehmerinnen an 
ihre körperlichen und psychischen 
grenzen bringt. 2016 fand es in den 
usa, im süden kaliforniens, statt – an 
orten, an denen die Folgen des klima-
wandels besonders deutlich zu spüren 
sind. mit der kampagne will die Vaillant 
group potenzielle mitarbeiter von der 
Vaillant group Vision überzeugen und 
zur bewerbung motivieren.

Das green team ist gelebte Vaillant 
group überzeugung: grün, kollegial, 
engagiert. als hersteller ressourcen-
schonender technologie empfindet 
Vaillant eine besondere Verpflichtung 
für den klimaschutz und erhalt der um-
welt: „Wir setzen uns alle mit unserer 
arbeit dafür ein, dass die Wärmewende 
gelingt, dass ressourcen geschont wer-
den und die umwelt erhalten wird“, er-
klärt corinna Wnuck, die als kommuni-
kationsmanagerin die kampagne 
betreut. „einige kollegen tun dies auch 
in ihrer Freizeit. sie wollen wir mit der 
green-team-kampagne unterstützen 
und mit ihnen gemeinsam auf orte auf-
merksam machen, die vom klimawan-
del bedroht sind.“ Denn eines treibt uns 
alle an: „taking care of a better climate.“ 
und Friedhelm Weidemann ist vorange-
laufen. 
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geschäftsführung der Vaillant group. Das team legt 
die Nachhaltigkeitsziele in enger abstimmung mit 
der geschäftsführung und den operativen einheiten 
fest, überwacht systematisch den stand ihrer errei-
chung und setzt impulse zur Verbesserung der un-
ternehmensweiten Nachhaltigkeitsleistung. Zudem 
ist hier die zentrale steuerung des gruppenweiten 
umweltmanagementsystems verankert.

global compact
„Die Verpflichtung zu nachhaltigem Wirtschaften 
verstehen wir als Familienunternehmen sehr umfas-
send. unser bekenntnis zu den zehn prinzipien des 
global compact der Vereinten Nationen bekräftigen 
wir daher an dieser stelle erneut. über die Fort-
schritte bei der umsetzung der prinzipien in die täg-
liche praxis entlang unserer gesamten Wertschöp-
fungskette informieren wir jährlich in gestalt dieses 
Nachhaltigkeitsberichts und einer online verfügba-
ren detaillierten Dokumentation.“

Die Geschäftsführung der Vaillant Group

F
ür ein industrieunternehmen, das umwelt-
freundliche und hocheffiziente heiztechnolo-
gien entwickelt, liegt es nahe, sich mit dem 
themenkomplex „Nachhaltigkeit“ auseinan-

derzusetzen. Nicht zuletzt unsere kunden haben 
klare erwartungen an die energie- und ressour-
ceneffizienz unserer geräte. Das leitbild Nachhal-
tigkeit meint allerdings mehr als die Vermarktung 
besonders energiesparender produkte. es drückt 
aus, dass strategische und operative entscheidun-
gen in einem unternehmen immer auch unter Nach-
haltigkeitsgesichtspunkten zu treffen sind. Dabei 
liegt die Frage zugrunde: „Welche direkten und indi-
rekten auswirkungen gibt es für mensch und um-
welt?“ Jetzt und in Zukunft.

Nachhaltigkeitsprogramm
s.e.e.D.s., kurz für sustainability in environment, 
employees, Development & products and society, 
benennt die strategischen Fokusfelder, auf die sich 
das Familienunternehmen bei der realisierung sei-
ner Nachhaltigkeitsvision konzentriert. Der Definiti-
on dieser Felder liegt ein umfassendes Nachhaltig-
keitsverständnis zugrunde, das die wesentlichen 
herausforderungen in unserem kerngeschäft adres-
siert. auf diesem Weg leistet das Vaillant group 
Nachhaltigkeitsmanagement einen wichtigen bei-
trag zum langfristigen erfolg des unternehmens. 
Die abteilung ist dem bereich corporate communi-
cations, sustainability management & politics zuge-
ordnet und berichtet direkt an den Vorsitzenden der 

Die Vaillant group bündelt ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten in einem strategischen programm. 
unter dem label s.e.e.D.s. werden in den Fokusfeldern umwelt, mitarbeiter, entwicklung  
& produkte sowie gesellschaft verbindliche, messbare Ziele gesetzt, konkrete maßnahmen 
abgeleitet und die erzielten ergebnisse laufend überprüft. gruppenweit und transparent. 

VeraNtWortuNg  
als priNZip
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Nachhaltigkeits-
kompass

sUstaiNability bOarD  
geschäftsführung, Nachhaltigkeitsmanagement, Vertreter der obersten Führungsebene

strategische entscheidungen

sUstaiNability MaNageMeNt 

Nachhaltigkeitsstrategie, initiierung und steuerung von aktivitäten, erfolgsmessung

sUstaiNability FOrUMs
umweltforum, arbeitsschutzforum, 

regionalforen

cOrPOrate UNits
beschaffung, entwicklung, 

produktion, logistik, Vertrieb, service, 
Dienstleistungsbereiche usw.

austausch zu best practices  
und standards

operative umsetzung und fachliche 
impulse

NachhaltigkeitsgremieN

umwelt

gesellschaft

entwicklung  
& produkte

mitarbeiter

Vision 
und 

Werte

cO2-emissionen

energieeffizienz Wasserverbrauch

abfallaufkommen

Durchgeführte 
soziale Projekte

anerkennungs-
quote sozialer 

kriterien durch 
lieferanten

Durchgeführte 
Dialoge und 

befragungen

Umsatzanteil grüne 
und effiziente 

Produkte
cO2-emissionen 
Produktportfolio

Materialeffizienz

Unfallrate

Mitarbeiter-
zufriedenheit

Fluktuations-
rate

krankenstand

interne 
Nachfolge

Durchschnitt-
liches alter

Durchschnitt- 
liche betriebs-
zugehörigkeit

soziales 
engagement

soziale 
kriterien in 

der lieferkette

Dialoge mit 
interessen-

gruppen

logistik

administration Fahrzeugflotte

reisen 

arbeits- und
gesundheits-
schutz

arbeitgeber 
der Wahl

Produktion

zulieferer Produkte

service

Materialien ersatzteile

recycling

strategisches  
Nachhaltig keitsprogramm

sustainability in  Nachhaltigkeit in bezug auf
environment  umwelt
employees  mitarbeiter
Development & products  entwicklung & produkte 
society  gesellschaft

s.e.e.D.s.-programm
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Nachhaltigkeits-
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aktivitäten

Nachhaltigkeits- 
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 Werteorientierte unternehmenskultur

 Nachhaltiges 
 lieferantenmanagement

 attraktiver arbeitgeber

 regionales gesellschaftliches 
 engagement

 gesundheitsmanagement und
 arbeitssicherheit

 kundenorientierung

 einhaltung ökologischer und  
 sozialer standards

 mitarbeiter- 
 entwicklung

 klima- und 
 umweltfreundliche produkte

 Diversity-management

 integrität und compliance

 gesellschaftliche 
 aufklärung über  
 umwelt- und klima- 
 schutz

 ressourcenschonung in allen
 Wertschöpfungsprozessen

äußerst hoch

äußerst hoch

WeseNtlichkeitsmatriX
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m
anagementansatz
Zur steuerung unserer Nachhaltigkeits-
performance bedienen wir uns eines 
etablierten mittels: des klassischen re-

gelkreises eines betrieblichen managementsystems. 
aus der Nachhaltigkeitsstrategie 1 werden für alle 
vier s.e.e.D.s.-Fokusfelder konkrete, verbindliche 
Ziele abgeleitet 2 . etwa im bereich umwelt, wo die 
co2-emissionen um 25 prozent gesenkt werden sol-
len. Zur erreichung dieser Vorgaben führen wir an-
schließend in allen relevanten unternehmensbe- 
reichen operative maßnahmen durch 3 . Zur über-
prüfung der effektivität dieser maßnahmen werden 
für alle Ziele key performance indicators (kpis) und 
eine Zielgröße festgelegt 4 . Vierteljährlich werden 
gruppenweit alle relevanten Daten abgefragt, aus 
denen die einzelnen kpis berechnet werden. Diese 
werden in einem zentralen steuerungsinstrument 
zusammengefasst, der Vaillant group sustainability 
scorecard. bei der interpretation der Daten berück-
sichtigen wir spezielle einflüsse wie zum beispiel 
die Veränderung von produktionskapazitäten, aktu-
elle produktionsmengen und Fertigungsminuten. 
beim jährlichen review 5 lässt sich schließlich 
über den abgleich mit den Vorjahreszeiträumen und 
den langfristig ausgewiesenen Zielen ein verlässli-
ches bild des aktuellen stands unserer Nachhaltig-
keitsperformance zeichnen. im vergangenen Jahr ist 
bei diesem review deutlich geworden, dass wir zwei 
Ziele aus dem Fokusfeld umwelt bereits fast erreicht 
bzw. übererfüllt haben. Wir setzen uns daher für den 
energie- und Wasserverbrauch ab sofort noch ambi-
tioniertere Ziele.   

Wesentlichkeitsmatrix
Wenige unternehmerische themen besitzen mehr 
Querschnittscharakter als das der Nachhaltigkeit. 
Dabei bedarf es nicht nur einer klaren strategie, de-
ren erfolg an verbindlichen Zielen gemessen wird. 
es muss auch klarheit darüber herrschen, welche 
handlungsfelder besonders wichtig sind – sowohl 
aus sicht des unternehmens als auch seiner stake-
holder. im rahmen einer materialitätsanalyse haben 
wir dazu eine systematische erhebung unter kun-

den, partnern, lieferanten, mitarbeitern, gesell-
schaftern und weiteren relevanten stakeholdern 
durchgeführt und so die für unsere geschäftstätig-
keit wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen präzise de-
finiert. in der Vaillant group Wesentlichkeitsmatrix 
sind diese themen zu schwerpunktfeldern aggre-
giert. 

systeme und Prozesse
um diese themen in einem 
internationalen unternehmen 
voranzutreiben, bedarf es ei-
ner einheitlichen sprache in 
Form von prozessen. Denn erst mit 
gruppenweiten prozessen sind 
standards definiert, mit denen Nachhaltigkeitsaspek-
te in allen Wertschöpfungsstufen sichergestellt wer-
den. Drei prozesse betreffen die produktentwicklung 
und betrachten die phase von der produktstrategie 
bis zur markteinführung. Der group production pro-
cess beschreibt produktionsschritte, der group mar-
ket process adressiert kundenanforderungen und 
-bindung, der group service process umschreibt die 
aktivitäten unserer servicemitarbeiter und Fach-
handwerkspartner. 

Zur steuerung der unternehmensperformance hin-
sichtlich umwelt-, arbeitsschutz und Qualität bedient 
sich die Vaillant group differenzierter management-
systeme, die durch europaweit gültige Normen be-
stimmt werden. Die Vaillant group lässt die anwen-
dung dieser standards regelmäßig im rahmen einer 
sogenannten multi-site-Zertifizierung von unabhän-
gigen instituten überprüfen. so sind alle unsere pro-
duktions- und entwicklungsstandorte nach der Quali-
tätsnorm DiN eN iso 9001 und nach der umweltnorm 
DiN eN iso 14001 zertifiziert. im bereich arbeits-
schutz sind wir ebenso ambitioniert. es sind bereits 
alle produktions- und entwicklungsstandorte gemäß 
der internationalen Norm ohsas 18001 zertifiziert. 
Zurzeit bereiten wir die umsetzung der für ende 
2017 erwarteten arbeitsschutznorm DiN eN iso 
45001 vor, die der ohsas 18001 nachfolgen wird. 

ein international agierendes technologieunternehmen wie die Vaillant group immer nach-
haltiger werden zu lassen, ist eine ambitionierte aufgabe. Für das Jahr 2020 formulieren  
wir daher anspruchsvolle Nachhaltigkeitsziele, deren erreichung nicht bloße selbstverständ-
lichkeit ist. unsere performance steuern wir durch zielgerichtetes, kennzahlengestütztes 
management. 

mit system Zum Ziel

 ohsas 
18001

 eN iso 

14001

 eN isO 
9001



Die 6 green rules zur nachhaltigen Pro-
duktentwicklung werden verbindlich in die 
Produktentstehungsprozesse aufgenommen. 

im Frühjahr 2011 hat sich die Vaillant group erstmals verbindliche, nachprüfbare Ziele in 
allen Fokusfeldern des s.e.e.D.s.-programms gesetzt. sie geben unseren Weg bis zum Jahr 
2020 vor. bis dahin machen wir nicht nur transparent, bei welchen aufgaben wir auf kurs 
sind. sondern auch, wo wir noch besser werden müssen. als ergebnis des jährlichen reviews 
haben wir zwei der umweltziele verschärft, da wir das Ziel der reduktion von energie- und 
Wasserverbrauch bereits fast erfüllt bzw. übererfüllt haben. Das energieeffizienzziel erhöhen 
wir nun von 20 auf 25 prozent. Den Wasserverbrauch werden wir um 50 prozent reduzieren. 
Detaillierte Nachhaltigkeitskennzahlen finden sie auf den folgenden seiten.

uNsere 
NachhaltigkeitsZiele

Development & Products | entwicklung & Produkte
unser Ziel ist es, unseren kunden energieeffiziente und umweltfreundliche 
produkte über den gesamten produktlebenszyklus hinweg anzubieten – von 
der entwicklung über einkauf, produktion und gebrauch bis hin zu service 
und recycling.
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80
% anteil hocheffizienter produkte

–15 % treibhausgasemissionen des  
produktportfolios 

+15 % materialeffizienz 

Ziel erreichtZiel zu 50 % erreichtstartschuss

environment | Umwelt
Der schutz von umwelt und ressourcen ist wichtiger bestandteil der Vaillant 
group Nachhaltigkeitsstrategie. Wir wollen verantwortungsvoll mit ressour-
cen umgehen, die co2-emissionen konsequent senken, negative einflüsse auf 
die umwelt vermeiden und aktiv chancen nutzen, die umwelt zu schützen.
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–25
% co2

+20 % energieeffizienz

–20 % Wasser 

–20 % abfall

Ziel erreichtZiel zu 50 % erreichtstartschuss

seit anfang 2017 beziehen wir an allen 
deutschen standorten 100 Prozent 
zertifizierten Ökostrom. Davon erwar-
ten wir eine zusätzliche reduktion des 
cO2-gesamtausstoßes um 10 Prozent. 

Die reduktion des Wasserverbrauchs ist 
eine erfolgsstory. Das reduktionsziel haben 
wir nun auf 50 Prozent erhöht. Der Wasser-
verbrauch in den testcentern konnte 2016 
im Vergleich zum Vorjahr um mehr als die 
hälfte reduziert werden. 

Das ist eine sehr positive entwicklung; wir 
haben das energieeffizienzziel auf 25 Prozent 
erhöht. Der Verbrauch in den testcentern ist 
im letzten Jahr gesunken, die effizienz in der 
Fertigung haben wir weiter erhöht. gestiegen 
ist der energiebedarf für raumwärme.
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sustainability | Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit ist wesentlicher bestandteil unserer unternehmenskultur 
und -strategie. unser Ziel ist es, in zentralen Nachhaltigkeitsbereichen
führende positionen einzunehmen und als Vorbild zu fungieren.

umwelt
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entwicklung  
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mitarbeiter
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im bereich arbeitssicherheit ist die 
Vaillant group sehr gut aufgestellt. Der 
hohe aufwand und die systematische 
Ohsas-zertifizierung zahlen sich aus.

alle angegebenen 
prozentzahlen beziehen 
sich auf das referenzjahr 
2010 und sind volumen-
abhängig.
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society | gesellschaft
Die Vaillant group bekennt sich zu ihrer gesellschaftlichen Verantwortung. 
Das unternehmen engagiert sich dort, wo es unternehmerisch tätig ist, für 
gesellschaftlichen Fortschritt und das Wohlergehen der mitmenschen.

global-compact-prinzipien als  
gelebter standard

strategische ausrichtung des  
csr-engagements 

systematische stakeholder-Dialoge

10
Ziel erreichtZiel zu 50 % erreichtstartschuss
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employees | Mitarbeiter
unsere mitarbeiter bilden das Fundament und die seele der Vaillant group. 
Die Vaillant group verfolgt das Ziel, bei bewerbern und mitarbeitern der 
arbeitgeber der Wahl zu sein.

0
arbeitsunfälle

arbeitgeber der Wahl

Ziel erreichtZiel zu 50 % erreichtstartschuss

Die anerkennung der Prinzipien des UN global 
compact ist fester bestandteil unserer einkaufs-
bedingungen, die für alle standardlieferanten 
gelten. zurzeit erhöhen wir die Verbindlichkeit, 
die einhaltung der Prinzipien bei lieferanten-
auswahl und -audits zu überprüfen.

Unser csr-engagement ist eng mit dem kerngeschäft verknüpft, 
die Partnerschaft mit „sOs-kinderdörfer weltweit“ passt sehr 
authentisch zu den Unternehmens- und Markenwerten. Die 
kooperation genießt bei unseren Partnern hohe glaubwürdigkeit, 
wie auch eine lieferantenbefragung zeigt: auf einer skala von 
1 bis 5 (1 = hoch, 5 = niedrig) bewerten die befragten die glaub-
würdigkeit des engagements mit 1,75.
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Die Vaillant group konnte im Jahr 2016 ihren 
Umsatz mit technologien auf basis erneuer-
barer energien um 14 Prozent steigern. Von 
der strategischen Fokussierung auf effizi-
enztechnologien und erneuerbare energien 
versprechen wir uns künftig eine weitere 
steigerung dieser kennzahl. 



–16 %
gesamtenergie- 

verbrauch

mit diesem Nachhaltigkeitsbericht informieren wir umfassend und  
nachvollziehbar über die ausrichtung des unternehmens am leitbild 
nachhaltigen, verantwortungsvollen Wirtschaftens.

berichtsUMFaNg
Der vorliegende bericht gibt auskunft über die strategische ausrichtung des Nach-
haltigkeitsmanagements der Vaillant group. gruppenweit bildet er die entwicklun-
gen in den vier Fokusfeldern des s.e.e.D.s.-programms ab. Zielgruppe der publika-
tion sind kunden, partner, lieferanten, mitarbeiter, gesellschafter, medienvertreter 
und weitere interessierte stakeholder.

WeseNtlichkeit UND stakehOlDeriNtegratiON
in das inhaltliche konzept dieses berichts sind rückmeldungen verschiedener stake- 
holdergruppen eingeflossen, die wir im rahmen unterschiedlicher Dialogformate 
erhalten haben. über eine Wesentlichkeitsanalyse unter internen und externen 
bezugsgruppen haben wir zudem die für unsere geschäftstätigkeit wesentlichen 
Nachhaltigkeitsthemen identifiziert und bewertet.

zeitraUM UND DateNerhebUNg
Der letzte Nachhaltigkeitsbericht wurde 2016 veröffentlicht. Der berichtszeitraum 
für alle kennzahlen im aktuellen bericht umfasst das kalenderjahr 2016 vom  
1. Januar 2016 bis zum 31. Dezember 2016. redaktionsschluss für unsere Nach-
haltigkeitsthemen war der 31. mai 2017.

alle produktionsrelevanten kennzahlen beziehen sich auf die Vaillant group pro- 
duktionsstätten in fünf europäischen ländern, der türkei und der Volksrepublik china. 

Die kennzahlen werden in Form einer zentral gesteuerten schriftlichen abfrage in 
den hauptstandorten erhoben. bei der ausweisung der kennzahlen ist zu beach-
ten, dass es sich sowohl um absolute als auch um relative Zahlen handelt. Dadurch 
berücksichtigen wir beeinflussende Faktoren, zum beispiel die ausweitung von 
produktionskapazitäten.

glObal rePOrtiNg iNitiatiVe (gri)
bei unserer Nachhaltigkeitsberichterstattung orientieren wir uns an den interna-
tional anerkannten standards der global reporting initiative (gri). eine externe 
prüfung der berichterstattung der Vaillant group gemäß gri ist weder erfolgt noch 
geplant.

glObal cOMPact
Die Vaillant group ist mitglied des global compact der Vereinten Nationen. Dieser 
bericht stellt zugleich die Fortschrittsmitteilung über unsere bemühungen bei der 
umsetzung der zehn prinzipien des pakts dar. eine systematische Darstellung unse-
rer aktivitäten finden sie jährlich aktualisiert unter www.vaillant-group.com.

PriNt UND ONliNe 
Der Nachhaltigkeitsbericht erscheint in deutscher und in englischer sprache. Ne-
ben der gedruckten ausgabe steht eine pDF-Version unter www.vaillant-group.com 
zur Verfügung. im Zweifel ist allein die in gedruckter Form veröffentlichte deutsche 
Fassung verbindlich.

über DieseN bericht 

–4 %
abfall 
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Zur steuerung ihrer Nachhaltigkeitsleistung fasst die Vaillant group alle Nachhaltigkeits-
kennzahlen in einer internen scorecard zusammen. Da wir die Datenqualität laufend
verbessern und die aussagekraft der Zahlen durch eine sukzessive erweiterung des 
scope erhöhen, sind Veränderungen der Vorjahresdaten im Vergleich zum letztjährigen
bericht möglich. Die angegebene prozentuale entwicklung bezieht sich auf das 
referenzjahr 2010.

NachhaltigkeitskeNNZahleN

schWarZ 
auF Weiss

–44 %
Wasserverbrauch 

–4 %
abfall 

abfall
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intern nachbesetzte

management-
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Mitarbeiter
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anteil effizienter und  
erneuerbarer technolo-
gien am Produktumsatz
%

58,3 61,0
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+17 %
anteil effizienter und 
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100 %
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Märkte mit dem größten  
anteil effizienter und  
erneuerbarer technologien 
am Produktumsatz
%

100,0 100,0 97,3 94,8 94,5 94,2

südkorea

Uk schweden

Dänemarkschweiz

Norwegen
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